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Der Aufmarsch öer Republikaner .
Fast eine Million Menschen unterwegs . — Würdiger Verlaus der Feiern .

Der verfafiuagstag . den die Republikaner Deutschlands
und Deutschösterreichs gestern in Berlin veranstalteten , wurde

zu eiuem würde - und glanzvollen Bekenntnis für die

Republik , zu einem wahren Volksfest , das f a st eine

Zllilliou Alenschen aus dem mächtigen Gelände der

Treptower Spielwiese und in seiner Umgebung bis

tu dea fpüteu Abend zusammenhielt . Man kann ohne Ueber -

treibung behaupten , dah Berlin eine Kundgebung von ähn -
lichem Ausmaße noch nicht gesehen hat . Ein herrlicher blauer

Himmel wölbte sich über den Hunderttausenden , die in end¬

losen Zügen hinausströmten und trug zrim großartigen Ge¬

lingen des Ganzen wesentlich bei . In allen Stadlteilen fanden
bereit » w den Vormittagsstunden des Sonntags örtliche
Feiern im begrenzten Kreise statt , aus denen sich dann die

Züge entwickelten , die unter sengender Mittagsglut mit

Tausenden von schwarzrotgoldenen Fahnen
nach Treptow zogen .

Der Jestakt auf öer Spselwlefe .
Ms Blickfang hatte man am äußersten östlichen Ende der ge -

waltigen Treptower Spielwiese eine etwa 10 Meter hohe
schwarzrotgoldene Wand errichtet , davor ein drei Meter
hohes Rednerpult , von dem Drähte sich zu den etwas weiter vorn
aufgestellten Lautsprechern hinzogen . Vor der schwarzrotgoldenen
Wand hatte der Sprechchor Aufstellung genommen . Um die
Rednertribüne versammelten sich die Ehrengäste , Reichstags - und

Landtagsabgeordnete der Sozialdemokratischen und der Demotrati -
schen Partei und auch einige Herren des Zentrums , darunter die
Genoffen Künstler , Keil , Wels , Scheidemann , Stampfer , sowie den
Zentrumsabg . Dr . D i e tz, der Freund Erzbergers . der bei der schmäh -
lichen Ermordung des Ministers zugegen war . Man sah die markante
Gestalt des Gründers des Reichsbanners , des Oberpräsidenten hör -
sing . Das Polizeipräsidium hatte seinen Präsidenten Genossen
Grzesinski und den Vizepräsidenten Dr . Friedensburg
entsandt . Die Stadt Berlin wurde durch den Köpenicker Bezirks -
bürgermeister Genossen Kohl oertreten . Etwa 80 Vertreter Ber -
liner , deutscher und ausländischer Zeitungen hatten sich einge -
fanden , um diesem seltenen republikanischen Schauspiel beizuwohnen .
Der Aufmarsch der ans den zwanzig Berliner Bezirken heran -
kommenden Massen vollzog sich in prächtiger Ordnung . Ganz zum
Schluß kamen die O e st e r r e i ch e r , von betäubenden Jubelrufen
überschüttet : sie standen in nächster Nähe der Rednertribüne . Un -
mittelbar hinter ihnen stand die große Schar ' der hell und leicht ge -
kleideten Wassersportler . In der Mitte hatte man eine Gasse ge -
bildet , durch die die Fahnengruppe heranmorschiert « , als erste das
Bundesbanner , unmittelbar dahinter eine alte 48er Fahne , die der
Stadt Tangermünde zugehörig , von der Kameradschaft Tanger -
münde getragen wurde . Und dann ein prächtiges Wallen und
Wogen von vielen hundert Fahnen und Banners in Schwarz - Rot -
Gold . Der Trommlerchor ließ feine erregenden Rhythmen über das
weite Feld rollen . Die unter der Stabführung oon Dr . Felix
Günther zusammengefaßten Reichsbannerkapellen spielten prächtig
den anfeuernden Reichsbannermarsch . Dann sprach Professor Fer -
dinand G r e g o r i mit hinreißendem Schwung den von Friß v. Un -
ruh gedichteten Prolog . Der große Sprechchor , wenn auch nicht
über das ganze Feld , so doch weithin vernehmbar unter Leitung
von Heinrich Witte und Albe « Frorath , faßte Hoffen und Wünschen
der Massen in packenden Worten zusammen . Dann bestieg der Gau -
lecker des Reichsbanners Berlin - Brandenburg ,

Friß koch ,

als erster Redner die hohe Tribüne und entbot namens des Gau -
Vorstandes allen Erschienenen den Gruß . Der Redner erinnerte
daran , daß einst an dieser Stelle auch Friß Ebert gestanden habe ,
nm in entscheidender Stunde zu den Massen zu sprechen . Unser
Bekenntnis zur Republik darf kein Lippenbekenntnis sein , sondern
nmß aus dem Herzen kommen . Täglich und stündlich müssen wir
bereit sein , uns für die Republik einzusetzen . Ein besonderer Gruß
des Redners galt den Oesterreichern , und besonderer Dank ollen

denen , die herbeigeeilt waren , um unter großen persönlichen Opfern
den Tag der Republik zu begehen . Es zeige sich oon Tag zu Tag
deutlicher , daß je stärker das Reichsbanner , desto stärker auch die

Republik werde . ( Starker Beifall . ) Daraus ergriff

vezirksbürgermeister Sohl

das Wort , um namens des Magistrats Berlin die Erschienenen zu

begrüßen In überaus herzlicher Weise wandte sich der Redner

sogleich den österreichischen Brüdern zu . denen er den Gruß des

Magistrats der Reichshauptstadt entbot . Allen Erschienenen aber

gelte ganz besonders der Gruß des republikanischen Berlm . Mit

Unrecht werde Berlin im Reich als die Stadt des Genusses und der

Sinnenfreuden Hwaestelll In dem gewaltigen Heer der Arbeit

verschwände die kleine Schicht der Nichtstuer , Genießer und

Drohnen . Und das arbeitende , produzierende , werteschaffende , re -

publikanische Berlin sei es vornehmlich , das seinen Gasten herzlich -
Pen und freundlichen Willkommen entbiete . Nur unter der stolzen

Reichs ? lagge Schwarz - Rot - Gold , so schloß Genosse Kohl seine , mck

jubelndem Beifall ausgenommene Ansprache , werden wir einer
neuen wirtschaftlichen , poliiischcn und kullurelleu Blütezeit entgegen -
gehen .

Bundesvorsitzender hörfing :
Zum 8. Male jährt sich der Tag . an dem das deutsche Do » sich

eftien neuen Unterbau für üas Leben der Nation gegeben hat . Nicht
vuchr entscheidet ein Mann über Krieg und Frieden .
Kbs Leben und Tod , sonder » die als solche ist hierzu be -

rufen . Mst einem Wort : die Geroalt über das deutsche Soff und
über sein Schicksal ist dem Volke selbst übertragen .

Die Weimarer Verfassung ist aber auch ein Instrument , alles
was deutsch heißt , zusammenfassen zu können : dafür ist Beweis

genug der großdeutsche Gedanke , der sich allmählich Bahn
bricht . Der großdeuffche Gedanke , der neben uns Wurzel gefaßt
hat bei unseren Brüdern in Deutschösterreich , die auch bei dieser
Feier die Zusammengehörigkeit durch ihr Erscheinen deutlich doku¬
mentierten . Wir begrüßen unsere deutschösterreichischen Kameraden
aus das herzlichste und danken ihnen , daß sie trotz allem dem groß -
deutschen Gedanken die Treue halten und sür diese Idee mit uns
kämpfen .

Wenn unsere österreichischen Kameraden un « vor -
halten , daß nicht die provozierenden und angreifenden monarchisti -
schen Gegner , sondern unsere Kameraden vom den Gerichten oer -
folgt und gegen Vernunft und Gesetz verurteilt — daß selbst Tod¬
schläger und Mörder nicht verfolgt , und wenn , freigesprochen wer¬
den — , daß der Radauantisemitismus immer noch sein Verbrecher ! -
sches Unwesen ungestraft treiben darf , — daß Monarchisten statt
der Republikaner die erdrückende Mehrheit der Beamtenstellen inne -
haben — , daß in Bayern wie zum Hohn ein durch nichts begründe -
ter Belagerungszustand aufrechterhasten wird , einzig und allein zu

dem Zweck , die Agitation der Monarchisten zu begünstigen , die
Republikaner niederzuhalte » und die gesetzlichen Farben der Repu -
blit zu unterdrücken , dann müssen wir beschämt schweigen . Aber
wir wollen unseren Brüdern in Oesterreich wie der ganzen Oeffentr
lichkeit sagen : „ Die Basis , auf der die monarchistische
Reaktion fitzt , wird immer schmäler , dafür sorgen diese
Leute selbst , sogar mit allen Mitteln , wie die letzten Monate . es
beweisen . Der vermeintliche „Fels " ' der Justiz , nämlich die „ Unab -
setzbarkeit der Richter " , er wird immer lockerer und wird dank der
tatkräftigen Mitarbeit der monarchistischen Elemente in der Justiz
viel , viel schneller , als diese Leute glauben , bersten und in den
Abgrund versinken .

Unsere Parole ist klar : Die Republik den Republik
kauern !

Wenn wir auch mst aller Offenheit aussprechen , was bei uns
schädlich für die Fortentwicklung des großdeutschen Gedankens wirkt ,
jo wollen wir aber auch nicht oerkennen , welchen Erfolg der
republikanische Gedanke in Deutschland gehabt hat .
Die konsequente Politik der republikanischen Regierungen von Scheide -
mann über Müller , Dr . Wirth und Rathenau bis Marx , — erst von
der Rechten mit allen Mitteln bekämpft , jetzt von derselben Rechten
mst allen Mitteln betrieben — , hat sich dahin ausgewirkt , daß große

Unerhörte Lärmfzenen im Reichstag .
Fünf Kommunisten ansgefchloffeu . — Die Nervosität ans dem Höhepunkt .
Als der Reichstag heute die zwekte Lesung der Zolloorlage fort -

setzen wollte , zeigte es sich, daß die Bequemlichkest der Reichstags -
abgeordneten des Rechtsblocks fast noch größer ist als ihr Wille , die

Minderhest zu oergewaltigen , dem sie schon oft in der bekannten
brutalen Form Ausdruck gegeben haben . Um SOM. Uhr wird die

Sitzung eröffnet .
Die Sitze aus der Rechten des Hauses wessen große Lücken auf .

Da beantragt der Kommunist Stoecker , die Sitzung auf 12 Uhr
zu vertagen . Die Auszählung , ob die notwendige Zahl von
Abgeordneten anwesend sst, wird erforderlich . Anhaltendes Läuten ,
die Sirenen tuten . Die Auszählung dauert auffallend lange . Eine
Reihe von Abgeordneten erscheint mit der üblichen Verspätung , be¬
sonders drollig nimmt es sich aus , als die betagte Abgeordnete Frau
R e u h a u s vom Zentrum in großer Hast die Stufen zur Tribüne
hmaufeilt . ohne sich überhaupt ihres Mantels und ihres Hutes ent -
ledigt zu haben . Sic wird mit großem Hallo und Zurufen wie
„ Hut ab " begrüßt .

Ein Zwischenspiel : Der Kominunist Schütz , der sich inzwischen
in einer hinteren Ecke des Saales aufgehalten hat , ruft erbost über
die Absicht des Vizepräsidenten Graes , durch das Hinauszögern der
Abstimmung seinen Säumigen noch auf die Beine zu helfen : „ Alter
Schieber " . Graes nimmt einen Anlauf , den Spötter zur Ordmmg
zu rufen . Der hat aber seinen Anwesenheitszettel nicht abgegeben
und ruft dagegen : „ Ich bin ja gar nicht da . "

Endlich ist das schwierige Auszählungswerk vollbracht . Die
Rechte hat zusammen mit den Demokraten , die sich
krampfhaft bei aller Opposition darum bemühen , daß das Kabinett
Schlieben - Luther auch einen oerhondlungsfähigen Reichstag hat , also
trotz dieser sinterst ützung der Demokraten nur
238 Stimmen aufgebracht .

Das Haus ist beschlußunfähig .

Der Vizepräsident Graes ruft jetzt den Abg . Schütz doch noch zur
Ordnung und dann geht man auseinander , um die inzwischen ein -
treffenden O- Züge und Flugzeuge abzuwarten , die der Rechten
Verstärkung bringen . Um 11 Uhr soll es wieder losgehen .

örachialgewalt gegen Rbgeorönete .
Als in der zweiten Sitzung , die um 11 Uhr begann , Genosse

Schmidt - Köpenick seine Rede beendet hatte , kam es zu einer un -

würdigen Szene .
Der für den heutigen Tag von der Sitzung ausgeschlossene Kom -

munist Schütz ist auf Beschluß seiner Fraktion wieder im Saal

erschienen . Der Vizepräsident Graes fordert ihn auf , den Saal

zu oerlassen . Er weigert sich . Die Sitzung wird wie üblich o u f
10 Minuten unterbrochen -

Graes stellt bei der Wiedereröffnung fest , daß diese Weigerung
den Ausschluß von Schütz aus acht Tage zur Folge habe . Daraus

lebhafte Zwischenrufe bei den Kommunisten : Was hat er getan ?
Graes erklärt , daß er den Aeltestenrat erst dann um eine Entscheidung
zu bitten brauche , wenn es ihm passe . Er fordert Schütz abermals

auf . den Saal zu verlassen ; die Kommunisten protestieren mit

Rufen wie : „ W ir sind hier nicht aus dem Kasernen -
Hofe . " Die abermalige Weigerung des Kommunisten Schütz hat

feinen Ausschluß auf 20 Sitzungstatze zur Folge . Der

Präsident läßt den Saal räumen und „ empfiehlt " auch den Per -
tretern der Presse hinauszugehen .

Es erschien nun eine größereZahl vonKriminalisten
unter Führung eines Housinspektors . Di « Kriminokssten waren in

Zivil . Als sie Schütz hinausführen wollten , verlangte er , d a ß man

ihm die Ausweise zeige . Das wurde verweigert .

Daraus haben die kriwimiliston ihn van seinem Sitz heraus
und schleppten ihn gewaltsam hinaus .

Als der Kommunist Lutz drs Wort erhalten soll , stellt sich her »

aus , daß der deusschnationale Vizepräsident Graes vergessen hat , die
Türen der Publikumtribünen öffnen zu lassen . Dagegen gab es
lärmende Protest e uud erregte Zwischenrufe . Die
Worte des Präsidenten und die Zwischenrufe hallen durcheinander .
Das Publikum , das die Tribünen hatte oerlassen müssen , drängt sich
um die verschlossenen Glastüren der Tribüne . Der Kommunist
UZeber - Düsseldors , der zu den lebhaften Zwischenrufern gehörte ,
wird nun ebenfalls von der Sitzung ausgeschlossen . Er weigert sich ,
hinauszugehen , eine neue Vertagung von 10 Minuten ist
erforderlich .

Nach Wiederaufnahme der Sitzung , wobei der Vizepräsident
Graes mit lebhaften Pfuirufen von den Kommunisten begrüßt wird ,
teist der Vizepräsident mit , daß der Ausdruck „ S ch ä m e n Sie

sich nicht " , wie festgestellt worden sei , nicht von dem Abg . Weber -

Düsseldorf , sondern von dem Abg . Torgler gebraucht worden sei .
Er schließt Torgler dafür für den Rest der Sitzung aus . Die Kom -

munisten protestieren lärmend und oerlangen das Wort zur Geschäfts -
ordnung . Vizepräsident Graes hört nicht darauf , sondern stellt mit

erhobener Stimme fest : „ Er fügt sich nicht " und unterbricht die

Sitzung aufs neue aus S Minuten -

Wieder drei Kommunisten ausgeschlossen .
Reue Sitzung 12 . 50 Uhr : Vizepräs . Graes erscheint . Er wird

van den Kommunisten mit großem Lärm und lauten Zurufen be -

grüßt , aus denen man die Worte „ Henkersknecht " und „ Sie ver -

letzen andauernd die Geschäftsordnung " heraushört . Der Vizepräsi -
dent fragt , ob der Abgeordnete Torgler sich im Saale befindet .
Neuer Lärm bei den Kommunisten . Der Abg . Torgler befindet
sich im Saale . Da der Lärm der Kommunisten nicht nachläßt , ruft
Vizepräsident Graes ihnen zu :

„ Ich werde , wenn der Lärm nicht aufhört , auch nicht davor

zurückschrecken , die ganze kommunistische Fraktion auszu -
schließen . " —

Ungeheurer Lärm bei den Kommunisten , die „ Bravo ! " rufen und
den Vizepräsidenten als . Zenker , Lügner " usw . beschimpfen . In
dem großen Lärm hört man , daß der Vizepräsident mehrere kommu -

aistische Abgeordnete von der Sitzung ausschließt , darunter die

Abgg . Geschke . Münzenberg und Reubauer . Da die Ausgeschlossenen
den Saal nicht verlassen , wird die Sitzung aufs neue wiederum

auf 10 Minuten vertagt .

12,55 Uhr : Vizepräsident Graes erscheint . Der übliche große
Lärm bei den Kommunisten . Man hört , daß es sich bei den letzten
Ausschlüssen um die Abgeordneten Münzenberg , Geschke und Nedder -

meyer handelt . Da diese drei im Saale sind , werden sie zunächst auf
acht �itzungstage ausgeschlossen . D i e Tribünen werden
geräumt , die Sitzung wiederum vertagt .

1 Uhr 5 Minuten neue Sitzung . Vizepräsident Graes stellt
fest , daß die von der Sitzung ausgeschlossenen Kommunisten wieder
anwesend sind ; es folgt die übliche Prozedur . Nachdem Saal und
Tribünen geräumt sind , erscheinen 17 K r i m i n a l i st e n in Zivil
unter Führung eines Hausmeisters . Die Kommunisten verlangen
Legitimation . Als sich die Beamten auf ihre Dienstpflicht berufen ,

folgen die vier Mann unter pathetischen Rufen gegen die Rechte
den Beamten .

Bei der Hinausführung der vier ausgeschlossenen kommunistischen

Abgeordneten kam es zu Personenoerwechselunge « .

Vizepräsident Graes kom plötzlich selbst wieder in den Saal gestürzt
und stellte sich an der Vundesratstribüne auf , nm den hiaausnmri
persönlich zu dirigieren .

Ein unwürdiges Schauspiel ! Ein Präsident des Reichstages als

Dirigent eines polizeilichen Hinauswurfs !
Dann trat im Saale Ruhe «in . Der Komnnzuist Putz erhielt

das Wort . Der Aeltesteaausschuß tritt wo 3 Uhr zujammen .



Gebiete des Rheinkcmdes seit einigen Wochen geräumt sind bzm

geräumt werden .
Wir republikanischen Kriegsteilnehmer wissen ,

daß Deutschland eine Republik sein wird oder Deutsch -

land wird nicht mehr sein . Wir wollen , daß die Deutschen

ein ? große und starke Nation sind und bleiben . Wir wollen sein
die physische Kraft , die die Republik und die republikanischen Par -

teien verteidigt gegen alle Angreifer , von wo sie auch kommen

n wgen . Das soll unser Gelöbnis am 6. Verfassungstage der beut -

schen Republik sein . Wir wisien , daß wir manche Schwierigkeiten

zu überwinden , daß wir einen harten und zähen Kampf vor uns

haben ; denn die Republik in ihrem vollen Inhalt ist uns nicht ge <

schenkt und wird uns nicht geschenkt werden . Niemals wollen wir

die Worte vergesse », die unser großer Toter , der Reichs -

Präsident Friedrich Ebert , als letzte Amtshandlung , an uns .
an den Bundesrorstand , geschrieben :

„ Meine besten Wünsche für die weitere Entwicklung des Reichs -
banners und die Erfüllung feiner großen staatspolitischen

Aufgaben . "

Und wenn wir uns heute im ganzen Deutsche « Reiche
zusammengefunden haben , den Verfassungstag festlich zu begehen ,
so erneuern wir damit auch das Gelöbnis , alles zu tun , was diese
Verfassung mit republikanischem Geist erfüllen wird , alles zu tun ,
die deutsche Republik zum Wohle der gesamten deutschen Nation zu
erhalten .

Sie bekräftigen dieses , indem Sie mit mir ausrufen : Unser
geliebtes Vaterland , die deutsche Republik und mit ihr das ganze
deutsche Volk , es lebe

choch ! Hoch ! Hoch !
Nachdem Oberpräsident Hörsing geendet , bestieg der

österreichische Staatsrat Gen Hans Lagger

aus Kärnten , von vielfachen Zurufen begrüßt , die Tribüne und

richtete im Namen des österreichischen Schutzbundes , der österreichi -
scheu Republikaner und der österreichischen Arbeiter herzliche Dankes -
woije an den Gauoorstand , die Berliner Kameraden und Gastfreunde
und die Kameraden aus den deutschen Gauen . Wir Oesterreicher ,
so sagte Hans Lagger , sind und bleiben deutsch und republikanisch ,
Seien Sie überzeugt , daß heute die Herzen taufender Deutscher in
Oesterreich hochschlagen bei dem Gedanken , daß hier hunderttausende
deutsche Republikaner versammelt sind . Noch trennen uns zwar
Grenzpfähle , aber sie sind schon morsch geworden und werden lallen .
Der innere Anschluß Oesterreichs an Deutschland
ist bereits vollzogen . ( Brausender Beifall . ) Wer will ,
wer kann uns hindern , gemeinsam mit unseren deutschen Brüdern
sstr den Anschluß zu kämpfen , einen Kampf , der nicht auf bluttriesen »
dem Schlachtfeld ausgefochten werden wird . Wir Oesterreicher ver -
sprechen , ib diesem Kampf treu auszuharren . Der Kampf wird
aber innner nur ein Kampf für die Republik sein , denn wir haben
keinen anderen Wunsch , als daß sich das Schwarzrotgold des Nordens
mit dem Rot des Südens oereinigen möge . Es lebe das deutsche
Boll , die deutsche Republik , das große deutsche Vaterland . ( Brausen -
der Beifall . ) Nunmehr nahm der

Bundesschahmeister Crohn
di « Weihe der neuen Banner , darunter die von Tiergarten und
Wevdtng , vor . „ Wir weihen, " so sagte er , „die Banner mit den
btd Worten : Einigkeit und Recht und Freiheit " . Die Hüllen sielen ,
die Fahnen entfalteten sich. Gleich darauf aber senkten sich alle
Fahnen aus dem weiten Feld , denn die ergreifenden Töne des alten
Liedes : Ich hatf einen Kameraden ! ertönten und der Redner ge -
dachte der für die Republik Dahingegangenen , des Reichspräsidenten
Ebert , des ermordeten Erzberger , des ermordeten Rathenau , de » er -
mordeten Kameraden Schulz . Dann aber hoben sich die Fahnen und
die Bllcke der Menschen . Meister Thilo lich mit 2500 Sängern
das Wed „ Ich warte dem " und das alt « Kampflied „ Tord Foleson "
erkkmgeu , eine Darbietung , die man auch bis in die letzten Reihen
der Reichsbannerleutr hörte . Mit der dritten Strophe des Deutsch -
landfiede », J >k von all den Tausenden , die den Platz aussüllten
und die Ränder umsäumt hatten , mitgesungen wurde , und wie ein
Wetter über den Platz brauste , fand der erhebende Festakt fem
Ende . Dann setzte der Abmarsch der gewaltigen Massen ein . der stch
ordnungsmäßig vollzog .

ver veginn am vormittag .
- • ®. i 1 le - Alliance - Plotz fand eine Vormittags -
sscer statt , die « ne große Menschenmenge versammelte . Auch vor

reichgeschnmckteu „ Vorwärts " . Hause stauten sich die
Mosteu . Als Punkt 11 Uhr eine Reichsbannerkapelle zu spielen be -
ga - m. war der Platz dicht besetzt . In seiner Festrede erinnerte
Burgerinecster a. D. Dr . H e ß l ei n an den Geburtstag der Weimarer
Verfassung , der sich in diesen Tagen zum sechsten Male jährt . Das
frele deutsche Lolk hat sich eine freie Verfassung gegeben zum großen
Aerger der volksfeindlichen , die aus vergangenen Zeiten nichts
gel « mt habm . Als Dr . Heßlei » im weiteren Verlauf feiner Rede
den Satz prägte : Nicht das Volk hat die Monarchie verlaffen . sondern
db « Mouarchie hat das Volk oerlassen , setzte ein
brausender Beifallssturm ein . Nachdem der Redner noch die Zoll -
lampfe im Reichstag erwähnt und ln scharfen Worten das Ver -
hakten des Zollblocks aebrandmarkt hatte , nahm er die Weih « der

vor Dem schloß sich « ne G e d e n k p a u s e für die im
WeMrfege Ge,allenen . die Opfer der Republik und für den ver -
storbene » Reichspräsidenten Friedrich Ebert au . Stimmungsvoll
fch ) - die Rcichsbannerkapelle mit dem Lied „ Ein Sohn des Volkes '
fS � L' ? em dreifachen begeistert aufgenommenen Hoch auf Repu -

nn &�nwrz- Kot - Gott und dem Absingen der dritten Strophedes Deutschlandliedes hatte die imposante Kundgebung ihr Ende
erracht . Darauf sormierteu sich die Reichsbannerleute zu einem
Zuge , dem sich das Publikum in Massen anschloß , um nach Treptow
zu ziehen .

. . . berliner Norden . Zu einer eindrucksvollen , unoeraeß -
ichen Kundgebungfur die republikanische Idee und für die Per - !

fassung von Weimar gestaltete sich der Marsch durch den Ber - -
die Kameradschaften Weddina

und Mitte unternahmen . Gegen 10 Uhr begann der Abmarsch
n™. � ® r0Herei Schuttheiß in der E h a u s s e e st r a ß e

Miisikkapelle und der Fahnenkompagni « ,
geführt von den Radfahrern , Motorradfahrern und den Turnern
de » Reichsbanners , bewegte sich der Zug . der zahllose Fahnen und
tunf wettere MusiNttpellen mit sich führte , durch die Straßen , bc -
gleitet von einem zahllosen Publikum . Gegen zweitausend Ka .
meraden marschierten unter den mit Blumensträußen geschmückten
zahnen , unter denen die der S t e t t i n e r , die in großer Zahl iu
mcfeiTi Zuge marschierten — die Kameradschaft Wedding hatte für
fi « die Einguortierung übernommen — ollgemeine Aufmerksamkeit
erw�en . Starke Fäuste trugen die Fahnen , die sich im Winde
vaufchten und neben den schwarzrotgoldenen Farben den roten
Greisen im weißen Felde zeigten , das Wahrzeichen Stettins . Die
innere Anteilnahme der Bevölkerung an diesem Zuge tat sich über -

v <2- # Kopf standen die Zahllosen in den mit Fahnen
li�r . c " A�shmückten Fenstern und riefen ein herzliches
Willkommen und ein begeistertes „ Frei Heil ! " denen zu , die die
wahren und eigentlichen Schützer der Republik waren ; denen galt
der Gruß , denen die Zukunft der Republik zu treuen Händen
cinvertraut war . Der Zug bewegte sich über die Chaussee -
r ! ra &e' ml- if L Straße , Genter Straße , See -
straße , Mii - tt « , » raß e . Türkenstraße und Edin -
burger Straße w den Schillerpark hinein , auf dessen Wiese

.
" " « n zählende Menschenmenge auf

feine Anmjt wartete , einem großen Viereck gruppierten ssch
die Mannschoflen vor der Terrasse , vor der die Musikkapelle Auf -
steklung genommen hatte und mit einem Morsch die Feier er -
öffnete . Dann sangen die Mitglieder des Gesangvereins
„ Unverdrossen " das Lied , das Cmanuel Wurm seinen
Arbeitssträdern gewidmet hatte : Empor zum Licht ! Reichs -
tagsabgeoeckmeter Genosse Heinrich Löffler trat an die

Brüstung der Terrasse und sprach zn den Bersannnekten : Heut «

vor sechs Jahren , am 11. August 1919 , schuf das deutsche Volt das

Grundgesetz der Republik und gab ihm , nach dem grauenvollen

Niederbruch des alten Systems , Gesetzeskraft . Die Grundgesetze

der Vergangenheit waren von zahllosen Monarchen geschasfen

worden , die das breite Volk zum Untertanentum erzogen . Schritt

für Schritt mußte ihnen jede Verbesserung der Gesetz « abgerungen

werden . Rur wenn sie in Rot geraten waren , machten sie dem

Volke Versprechungen , die später nie eingehalten wurden . 1813

vertrieb das deutsche Volk Napoleon , seinen Bedrücker , ihn ,

dem viele deutsche Fürsten vordem die Treue geschworen hatten .

Den Fürsten gelang es aber immer wieder , erneut ihre Macht auf -

zubauen . Da brach das Iahr1848 herein : am 21 . Marz 184 9

erklärte Friedrich Wilhelm IV. , unter den schwarzrotgoldenen

Fahnen stehend , sich einzusetzen für die Einhett und Freiheit des

deutschen Vaterlandes . Aber alle Versprechungen wurden nicht ge -

hallen . Und so baute sich die deutsche Monarchie aus . die 1918

in den Abgrund stürzte . Die Nationalversammlung schuf

die Verfassung von Weimar . Und unser unvergeßlicher

Friedrich Ebert war es , der sie cm, 11. August 1919 mit

feinem Namen unterzeichnete . Dank i h m und allen G e f a l l e n e n

des großen Krieges und Dank denen , die für dle

Republik ihr Blut hingaben . Bei diesen Watten senkten

sich die Fahnen und erhoben sich, als der Redner über den Platz ttef :

wir Lebenden geloben aber , in Treiie weiterzukämpsen für die

Verfassung , für die�Republik ! Das Banner , das für die Ortsgruppe

Wedding in dieser Stunde geweiht wurde , hiell der Redner hoch in

den Händen und übergab es den Kämpfern als das Wahrzeichen der

Einhell und Freiheit der deutschen Republik . Ein dreifache »

Hoch brauste auf und der Reichsbannermarsch wurde von der

Kapelle gespielt . Roch einmal sangen die Sänger : Tord Foleson .

Weithin hallte es über den Platz und bewahrte sich in den Herzen
aller : Das Banner bleibt stehen , wenn der Mann

a u ch s ä l l t. Die Feier auf dem Platz hatte ihr Ende erreicht und

der Zug , begleitet von einer ungeheuren Menschenmenge , formiette

sich und bewegte sich guer durch die Stadt — von Norden nach
Süden : Treptow war das Ziel . Heber vier Stun¬

den dauerte der Marsch und überall wurde der Zug mit einer

Begeisterung empfangen , die die Herzen packte und sich zu einem

unvergeßlichen Erlebnis gestaltete . Gerade der verliner Norden

zeigte reichen Flaggenschmuck und viele Girlanden hingen quer über
die Straßen . Ueber die G o l l n o w st r a h e hing ein breites Tuch ,
auf dem m großen Buchstaben der erste Satz der Reichsverfassung
zii lesen war : Der deutsche Staat ist eine Republik ,
die Staatsgewalt geht vom Volke au » ! Ein dreifaches
„ Frei Heil " brauste von den Marschierenden empor , als sie unter
dem Bande hinweg marschietten .

Zu Pankow formietten sich tn den Vormittagsstunden die

Reichsbannerkameroden und Volksgenossen des 19. Bezirks zu einer
Kundgebung . Auf dem Marti platz hatte sich eine ttesige
Menschenmenge eingefunden , die in Ermattung und in festlicher
Stimmung auf das Erscheinen des Reichsbannerzuges und des
Redners warttte . Auf der Tttbüne , mit Blumen und schwarzrot -
goldneu Fahnen geschmückt , ergriff Reichsbannerfamerad Lamme¬
rich das Watt und wies in eindttnglichen und überzeugenden
Worten auf die Bedeutung des Tages hin . Ballendtte Gesangs¬
darbietungen und mehrere von der Reichsbannertapelle gespielte
republltanische Freiheitslieder gaben der Kundgebung ein besonderes
festliches Gepräge . Der im Kriege Gefallenen und des verstorbenen y
Reichspräsidenten Friedrich Ebert wurde in einer einmütigen Unter -
brechung gedacht , während dessen die Musik das Lied vom guten
Kameraden spielte . Mit der 3. Strophe des Deutschlandliedes nahm
die örtlich « Feier ihren Ausklang und mit Musik marschierte der

große Trupp , von vielen Passanten begleittt , durch die Straßen
Pankows zum Bahnhof Schönhauser Allee . Rechtzeitig langten die
Festteilnehmer in Treptow auf der großen Festwiese an , wo bereits
Hunderttausende Aufstellung genommen hatten .

Auf dem Herzbergplatz ln Neukölln zogen von Ungefähr Zwölf
Uhr an die Abteilungen des Reichsbanners «is . Aus allen Himmels¬
gegenden kamen sie, singend und mit Musik . Aus dem Rasen -
platz sammeln sie sich, an den Wegen stauen sich die Neugiettgen ,
die meisten mll Abzeichen in den Farben der Republik . Um halb eins
tttfst der Hauptzug ein , voran eine Musikkapelle , er besteht Haupt -
sächlich aus Brandenburgern und S ch l e si e r u. Dann
ordnen sich die Abteilungen , die Fahnen werden vor dem kleinen
Rednerpult aufgestellt . Es folgt eine kurze , kernige Ansprach « , ein
neues Banner wird geweiht . Alle stimmen , die Schwurfinger er -
hoben , ein dreifaches Hoch auf die deutsche , demokratisch « Republik
an . alle geloben ihr ewige , unwandelbare Treue . Der Chor singt
darauf das Lied von der Freiheit mit seiner steigenden und auf -
wühlenden Melodik . Die Zuschauer nehmen allmählich in der
Treptower Straße Aufstellung , durch die der Zug kommen muß .
Die Abteilungen ordnen stch und verlassen auf der Nordseite den
Platz , ein mächtiger Zug , begleitet von einer zahllosen Menge .
Fast alle Häuser auf dem Wege nach Treptow
zeigen schwarzrotgoldne Fahnen , jede » Fenster ist
dicht mit Menschen besetzt . Die Straßen werden immer überfüllter ,
kurz vor der Spielwiese herrscht ein lebensgefährlich «. Gedränge .
die Schulzpolizei wird nur mühsam des Ansturm « Herr . Neue
Züge aus anderen Stadtgegenden treffen ein .

ver Zog vom Fttedrichshaia . Viele Tausend « hatten stch am
vormittag gegen 10 Uhr aufderWeberwieseimFriedrichs -
Hain versammelt . Es war ein bunt « , farbenprächtig « Bild .
Leuchtender , blauer Himmel über einem Meer von schwarzrotgoldenen
Reichsbannersahnen , dazu Ungezählte , die ssch »a den Zugangs -
straßen drängten . Oberregierungsrat Dr . Simon » hielt , oft von
stürmischem Beifall der Versammelten unterbrochen , ein « kurze ,
lebendige Ansprach « , in der er auf die Bedeutung der Ber -
fassung und die große Tradition der schwarzrotgoldenen Freiheit »-
sahnen hinwies . Trog aller Gehässigkeit unserer monarchistischen
Gegner , so fühtte der Redner aus , konsolidiert sich die
RepublikvonTagzuTag . So wie sich heute viele hundett -
tausende Republikaner in ttesiger Kundgebung versammeln werden ,
um ein gewaltiges Bekenntnis zu Freiheit und Republik , Demokra -
tie und Völkerverständigung abzulegen , so versammeln sich in diesen
Togen in allen Städten der deutschen Republik die Boltsmassen zum
gleichen Zweck . Möge dieser Massenaufmarsch der Berliner Repu -
blikaner allen Feinden des Doltestaat « ein « eindttngliche Mah¬
nung fein : Hände weg von der freien deutschen Republik ! ( Stür -
mische Zustimmungskundgebungen - ) Dann formietten stch die Käme -

radschasten zu einem endlosen Zug , der mit klingendem Spiel ,
umsäumt von Zehntausenden Republikanern , durch die reichge .
schmückten Straßen zur Treptower Spielwiese zog . Durch die An -
dreasstraße ging es , die Köpenicker Straße entlang , durch die Trep -
tower Straßen . Und überall , an Fenstern und Haustüren , drängte
sich die Bevölkeruna , um den riesigen Zug immer wieder mit stür -
mischen „Frei - Heil ! - Rufen zu begrüßen .

Die vom Westen ausgehenden Züge hatten eine besondere Be -
deutung , denn hier draußen wohne » eine Menge ehemaliger Ossi -
ziere , dazu die Hakenkreuzler haufenweise . Und alle wotten natürlich
nur darauf , daß sich irgendwo ein Versagen zeigte . Wilmers -
darf sammelte sich aus dem Fehrbelliner Platz , Schöne -
b e r g und Friedenau vor dem Bahnhof Eber » straße , trat
sodann einen Propagandazug durch den Bezirk an und holte in der
Mattin Luther Straße die Banner ab . Zehlendors Holle sein «
Leute aus W a n n e heran und stieß mit ihnen und den
Lichterfeldern ittd Dahlemern zu den Steglitzern .
auf dem Carmerplatz . Hier entwickelte sich bald ein lebhaft «
fesselnd « Treiben . Bon allen Seiten marschietten die einzelnen
Kameradschaften unter Trommel - und Pseisenklang herbei , in ihrer
Mitte die fremden Gäste mit ihren Bannern un dFahnen . Ganz
ähnlich war dos Bild auf dem Fehrbelliner Platz . Da aber in
Steglitz die Bebauung viel dichter , hatten sich hier auch bei weitem
mehr Zuschauer und Neugierige eingefunden . Ein eigen « Bild
entwickelte sich auf dem Platz vor dem Schöneberger
Rathaus , der in der Tai für festliche Aufzüge sehr geeignet ist .
Aeußerlich war vor und auf dem Rathaus nicht » festliches zu ent -

' decken , denn der deutschnationale Dezirksober Berndi hatte nicht

eine Fahne ziehen lassen . Die vielen sremd - n Gaste haben auch hlee

einen Eindruck von dem bekommen , was man bei den Deal ich -

nationalen deutsche und berlinische Gastsreundschast nennt . Als

dann der Zug aus der Martin Luther Straße herankam , em «

wickelte sich auf dem Platz ein leuchtendes farbenfrohes Bild . Die

Fest - und Weihcrede hielt Genosse v. Putttamer . der seinen

Ausführungen die Idee zugrunde gelegt hatte . Früher Konlgswt�e .

heute aber Dolkeswille höchstes Gesetz . Nach Beendigung der Fe , er .

die mit Orchestermusit begann und schloß , trat die Kameradschaft den

Marsch n a ch T r e p to w an , eine beachtenswerte Leistung . In -

zwischen ging auch der Festakt auf dem Fehrbelliner Platz , wo

Dr . H i r s ch f e l d sprach und auf dem Carmerplatz . wo der Che ? «

redakteur Müller - Hepp die Ansprache hielt , vonstatten . Un ,

» il2 Uhr ' traf der Wilmsrsdorfer , kurz vor * 1 Uhr der Steglitzer

Zug auf dem Bahnhof Wilmersdorf - Fttedenau ein . beide in musier -

hafter Ordnung und Disziplin . Die Züge hatten be » ihrem Marsch

gewaltiges Aufsehen erregt und waren von Scharen von Neu -

giettgen begleitet . Vom Bahnhof Wilmersdorf - Friedenau au »

erfolgte der Abtranspott mit der Bahn nach Treptow . Dleje

drei Propagandazüge im Westen haben für absehbare Zeit der

Reaktion das Konzept verdorben . Die Tatsache , daß schwarz ,

rotgold in Massen erschienen war . ist nicht mehr au ; -

zulöschen .
Das Treptower volksfefi .

Ts war ein Volksfest im wahrsten und besten Sinne des Dones .

Gkrnz Treptow stand bis in den letzten Winkel im Zeichen von

Schwarz - Rot - Gold . Auf den Straßen Fahnchenverkau,er .

und eine unzählige Masse , die , forbengeschmückt und Kampflieder

singend , bis in die späte Abendstunde durch die Straßen zog . . 1. 0.

zwischen mit klingendem Spie ! und wehendem Banner marfchicrciioe

Reichsbannerkolonnen , die in ihre Lotale , oder auswärtige Gruppcri .

die nach Berlin an ihre Abfahrtsbahnhöfe zogen . Sämtliche Lokale

des Ott « waren bis auf da » letzte Plätzchen gefüllt .

Mächtige Girlanden in den Farben der Republik waren

hier gezogen , bunte Fahnenwimpel und Transparente er -

innetten stimmungsvoll an das riesige V e r s a s s u n g s s e st des

Berliner Voltes . Auch die Spree bot ein farbenprachtiges Bild .

Hier dominierte , was man sonst nicht sagen kann , heute fast unbe »

sttttten Schwarz - Rot - Gold . Paddler . Motorboote . Segler , reich

bewimpelt , bekränzt mit schwarzrotgoldenen Fahnen , schäumte, ,

vorüber und manches kräftige „ F r e i - H e i l scholl über da »

Wasser , das von den Massen , die die Gartenrestaurants bevölkerten .

stürmisch erwidert wurde . Am Abend flammten unzahlige Lichter

aus , Lampions erglühten und den Abschluß bildete ein r i es i g e »

Feuerwerk , das stärksten Beifall fand . Unendliche Begeiste -

rung belebte die Massen , als zum Abschluß d « Feuerwerts auf der

höchsten Spitze der Abteibrücke , im Lichte gebadet , eine schwarz -

rotgoldene Fahne erschien , die . von kräftiger Hand gehalten .

wie ein Fanal am Abendhimmel wehte . Immer wieder brach

spontan der Beifall der Zehntausende - ms, und wie ein Sy » nbol der

Unüberwindlichkeit der republikanischen Idee schien jenes Banner »

das unerreichbar , schier wie aus Lüften über die Masse wehte .

Dann kam der Heimmarsch . Ohne Störung vollzog sich der Ab -

marsch der zahllosen Menge . Lieder singend zoa Arbeiter .

sugend mit Lampions die Straße entlang , dazwischen immer neue

Reichsbannerscharen und über allen lagerte ein Abglanz de » weih « ,
vollen Tages .

Hauptquartier üer Republik aaer .

Im Spreegarten zu Treptow hatte die Zentralleitung chr

Hauptquartier ausgeschlagen . Unter den Ehrengästen bemerkte man

u. a. auch den Genossen Philipp Scheidemann , der , als er später

gemeinsam mit dem Bundesvorstand in einem prächtig dekorierten

Motorboot eine Rundfahrt unternahm , gleich H ö r s i n g Gegenstand

lebhaftester Ovationen war . V i einer Wasserrundfahrt , die

den Genossen Hörsing mit Pressevertretern zusammenführte , nahm er

Gelegenheit , zu diesem Riesenvolkssest ergänzend « Angaben zu machen .
So erfuhr man , daß außer dieser Treptower Feier am gleichen Tag «
noch weitere 3800 Reichsbannerveranstaltungen gleichen

Charakters stattfanden . Der kommende Dienstag wird im

Reiche etwa 650 , der kommende Sonntag etwa 1400 Reichsban -

nerverfaffungsfeiern bringen . Die am Sonntag in

Magdeburg stattgefundene Berfassung - seier d « Reichsbanners
war von ungefähr 50 000 Personen besucht . Ferner teille

Genosse Hörsmg mit , daß

au den Relchspräfldenkea von hindenkmrg .

Gelegenheit , zu diesem Riesenvoltsfest ergänzende Angaben zu machen .
Reichsregierung und preußischen Staatzregierung Ein -
l a d u n g e n zum Grohdeutschen Tag in Berlin ergangen
waren . Das Reichsbanner belrachtet Herrn von Hindenburz
tn seiner heutigen Stellung als Reichspräsidenten nicht mehr
als Kampfobjekt . Der Reichspräsident hctt die Einladung in einem

höflich und liebenswürdig gehaltenen Bttef abgelehnt und die Ab -

lehnung damit motiviert , daß er als Reichspräsident nicht an „poli -
tischen Veranstaltungen " teilnehmen könne . Die Reichsregie -
rung hat ebenfalls durch den Reichskanzler ei « dankend « Ab -

lehnungsschreiben geschickt , indem sie darauf himveist , daß sie nur an
der amtlichen Feier am 11. August teilnehmen werde . Die preu¬
ßische Regierung hat durch ihren Mimsterprästdenten Braun
der Beranstaltuna einen guten Erfolg gewünscht . Im übttgen haben
vier preußische Minister gestern im Reich au » Anlaß der
Feiern gesprochen .

Der schwarzrotgolüene FanSwehrkanal .
Zum ersten Male zeigten sich im Rahmen der Bersassungsseier

die republikanischen Wassersportler der Berliner Bevölkerung . Zu
einer Kor so fahrt durch den Landwehrkanal som -
melten sich am Sonntag morgen um S llbr über hundert Boote
aller Arten vom einfachen Paddel - und Ruderboot bis zur
Segelyacht und dem eleganten Motorboot vor der Schleuse an der
Schlesischen Brücke . Alle hatten sie reichlichen Wimpel - und
Flagg enschmuck gesetzt . Große schwarzrotgoldene Fahnen am
Heck , den Reichsbannerstander am Bug . mit Tannengrün und Blu -
men überladen , so glitten die Boote leicht und ruhig den Kanal
hinunter . Die Besatzungen trugen vielfach den Reichsadler im kreis -
runden Schild auf der Brust , die Damen hielten ihr Haar mit Bän -
dern in den Reichsfarben zusammen . Da « Admiralitätsschisf mit
der Musik an Bord führt « den Zug durch Neukölln hindurch , man
lreuzte den Urbanhafen und fuhr dann über da » Hallesche Tor bis

zum Becken am Hasenplatz , wo Kehrt gemacht wurde . Der Werbe -
zweck der Korsofahrt wurde voll erreicht . An den Ufettiraßen
sammelten sich schon lange vor der Abfahrt Tausend « und aber

Tausende an , die mit sichtlicher Anteilnahme den Aufmarsch ver -

folgten . Das Kottbuser und Maybachufer hotte Reu -
köllns republikanisch « Bevölkerung besetzt ; ein Reichsbannertambour -
chor erwiderte die Weisen der Bootstapelle von der Uferböschung
aus . Und überall kamen von den Brücken , den Straßen und Fen -
stern begeistert « Heil « und Hochrufe , Klein und Groß winkte mit

Fahnen und Tüchern und bekräftigte so das Bekenntnis zur Repu -
blit , daß die „ Wasserratten " dem Land « boten .

Der wasferkorso bei Treptow .
Das Alte und Reue Eierhaus bildete de « äußersten Dorposten

in der Reihe der Treptower Lotale , die am Sonntag da »
Heer des Reichsbanners aufnahmen . Mehr noch als in dem Wasser -
engpaß von Treptow war die beim Eierhau , rcspttkabel breite
Spree der Schauplatz d « Vergnügen » auf dem Wasser , und mit
aufrichtiger Genugtuung darf man tonstatteren , daß die Boote , groß
und klein , durchweg im Zeichen der Reichsslagge daher -
schwammen . Rur einige größere Segelboote , wohl Eigentum bereis
die „ Bildung und Besitz " in Erbpacht haben , hotten schwarzweißrot
ohne die Gösch gesetzt , ober sonst bot die Spree ein reich belebtes
Bild in Schwarz - Rot - Gold , da » durch die geschmackvolle Ausstattung
der meisten Boote aufs glücklichste gehoben wurde . Gerade dt «
kleinen Boote , die nur zwei oder drei Infasseu hatten , matea ' kf



crfgincüer Weise geschmückt : vielfach hatte man leichte Masten ans -
gerichtet , die durch Girlanden oder Schnüre mit Lampions ver -
Kunden , den Schiffchen ein malerisches Aussehen verliehen . Gir »
landen in Schwarz - Rot - Gold , auch Blumengewinde in diesen Farben
zeugten von liebevoller Versenkung in die Aufgabe , die Treue zur
Republik in ansprechender Symbolik zum Ausdruck zu bringen . Der
leichte Wind , der in den Nachmittagsstunden wehte , war dem Wasser -
schauspiel günstig : elegant wanden die Segler sich durch die oft neben -
einander treibenden Ruderboote und Dampfer und Motorboote
nahmen Rücksicht auf den starken Verkehr in der Wasserstraße , so
daß Unfälle wohl kaum vorgekommen sein dürften . Man sieht von
Jahr zu Jahr immer mehr , daß der Wassersport in Berlin Fuß
faßt , daß namentlich die Jugend auf dem Wasser zu Hause ist . Und
daß die neu für den schönen Wassersport gewonnenen Segler und
Ruderer sich nicht zu den sich aristokratisch dünkenden Nachtbesitzern
der wilhelminischen Zeit zählen , hat der Sonntag auf der Spree
bewiesen .

Seine Störungen der verfasiungsfeicr .
Wie wir vom Polizeipräsidium hören , war es bis nachmittag

5 Uhr zu keinen Störungen oder Zwischenfällen
bei der Verfassungsfeier des Reichsbanners in Treptow , noch bei den
vorhergehenden Feiern in den verschiedenen Bezirken Berlins ge -
kommen . Zum gesundheitlichen Schutz der Festteilnehmer waren
zahlreiche Sanitätsmannschaften der Reichsbannerkameradschaften ,
sowie des Arbeiter - Samariterbundes aufgeboten worden , die nur
bei wenigen Ohnmachtsfällen in Tätigkeit zu treten
brauchten . Auch der Verkehr vollzog sich reibungslos , da von der
Stadtbahn und Straßenbahn verschiedene Sonderzüge eingelegt
worden waren .

Gpfer üer Verhetzungen .
Ein völkischer durch einen Abwehrschuh getötet .

Heber eine Rcvolverschießerei auf dem Kurfürstendamm ,
die ein Todesopfer forderte und die durch das skandalöse Austreten
völkischer Buben hervorgerufen wurde , wird von der Polizei folgendes
gemeldet :

Gegen 5 Uhr nachmittags kam esvorderAlhambra Kur -
fürstendamm zu Reibereien zwischen Völkischen und Per -
sauen mit s ch w a r z r o t g o l d « n e n Fahnen . Der von den Völ «
tischen umringte Rudolf Schnapp , Dernburgstt . 1 wohnhast , eben -
falls zu Schwarz - Rot - Gold gehörig , flüchtete in seiner Not auf
ein vorüberfahrendes Auto . Auch von den Insassen dieses Fahr -
zeuge » soll er geschlagen worden sein, . In höchster Bedrängnis gab
Schnapp einen Schreckschuß und sodann einen scharfen Schuß
ab , der einen 17 — 18jährigen jungen Mann namens Werner
D ö l l e traf . Der Getroffene wurde zur Rettungsstelle ZI geschafft ,
wo er inzwischen verstarb . Schnapp , der einen gülttgen Waffen -
schein besitzt , stellte sich sofort selbst der Polizei . Das weitere wird die
linterfuchung ergeben , die sofort noch in den Nachmittagsshmden von
der Abteilung In des Berliner Polizeipräsidiums eingeleitet worden
ilt und die gegenwärtig noch weitergeführt wird . Der Täter bleibt
einstweilen in Haft . — Der Besitzer des Autos , in das sich Schnapp
geflüchtet hatte bzw . feine Insassen werden gebeten , zur näheren
Aufklärung des Falles sich bei der Abteilung Is des Polizeipräsidiums
Verlin , Zimmer 2626 oder Hausanruf 300 , ju melden . Ebenso werden
Slugenzeugen gebeten , zweckdienliche Angaben an die genannte
Stelle zu machen . Die Bitte zur Meldung ergeht auch an den Rad -
s ahrer , der hinter dem Auto , auf dem Schnapp stand und das die
Nummer I/E oder ähnlich führte , fuhr .

Zu dem Zusammenstoß am Kurfüstendannn wird noch gemekdet .
daß Schnapp nicht dem Reichsbanner angehört . Er
trug ein schwarzrotgoldene » Bändchen an seiner Kleidung
und war mit einer Dame auf einem Ausflug nach dem Grunewald
b- ' griffen , während die Angreifer ein Trupp von 20 bis
30 Leuten waren , die zum Teil Knüppel trugen und , wie sich
später herausstellte , auch Schußwaffen bsi sich führten .

Wir erfahren zu dem Dorsall noch folgendes : Der Norfall er -
eignete sich, als der Kaufmann Schnapp im Begriff war , einen
Ausflug nach dem Grunewald zu machen und an der Ecke Wil -
mersdorfer Straße Kurfürftendamm auf Fahrgelegenheit wartete . Er
wurde hier von einem Trupp von etwa 30 Hakenkreuz -
lern , in der Mehrzahl Jünglinge , die das 19. Lebensjahr nicht
überschritten hatten , angepöbelt u » d auf die unflättgste Weise
belästigt . Schnapp reagierte anfänglich nicht , bis daß die Strolche
zu Tätlichkeiten übergingen . Er fetzt « sich zur Wehr , und nun
fielen die Rowdies üb er ihn her : ihr Mut entsprach dem
Stärkeoerhältnis 30 : 1. Als Schnapp in höchster Bedrängnis ver -
suchte , aus ein P r i v a t a u t o zu springen , um sich so zu retten ,
wurde das von den Insassen verhindert , während die Haken -
kreuzler ihn wetter verfolgten . Ein S ch u ß in die Luft schreckte seine
Verfolger , die mit Stöcken auf ihn eindrangen , nicht ab . In der
höchsten Not gab Schnapp dann einen Schuß a b. der den bei der
Firma Siemens u. Halske beschäftigten Angestellten Werner D ö l l e
tödlich traf . Schnapp stellte sich dann selbst der Polizei . Di « bis -

Kerigen Zeugenaussagen haben ergeben , daß er den Schuß in

Notwehr abgegeben hat . Festgestellt ist bereits jetzt , daß die

Angreifer außer Stöcken auch Schußwaffen bei sich trugen .

planmäßige Provokationen .
Wie uns von einem verläßlichen und einwandfreien Zeugen mit -

geteilt wird , nahmen die Provokationen des Haken -
kreuzlergefindels schon am Sonnabendabend ihren
Anfang . Das Reichsbanner , das in fein Stammlokal , dem Cafe
Schulze am Henriettenplatz in Holenfee , ziehen wollte , wurde auf
dem Wege dorthin von einer Horde nationalistischer Jünglinge und
Studenten verfolgt . Die Settendeckung de » Reichsbannerzugcs hatte
fortgesetzt Anrempelungen und Beleidigungen zu er -
dulden , so daß die Polizei ein halbe » Dutzend der Raufbold « fest -
nehmen mußte . Als das Reichsbanner in das Lokal einzog ,
drängten die Hakentrcuzler hinterher : st « muhten von der Schupo
und den Ordnern mit Gewalt zurückgehalten werden .
Die Belästigungen des republikanisch gesonnenen Publikums am
Sonntag abend waren ähnlicher Art . Es handelt sich also um plan -
mäßig durchgeführte Provokationen , die dann am Sonntag den be -
dauerlichen Ausgang nahmen . Wie von der Polizei einwandfrei
festgestellt wurde , hat der Kaufmann Schnapp absolut in
Notwehr gehandelt . Erst nach Abgabe eines Schreckschusses ,
der aber fein « Wirkung verfehlte , wurde der scharfe Schuß abgegeben .
Sch . befand sich im Besitze eines gültigen Waffenscheines .

Republikanertage im Reich .
Frankfurt am Mai « .

Frankfurt a. TR- 10. August . ( WTB . ) Das Reichsbanner
Schwanz - Rot - Gold hatte zur Borfeier de » Berfossungstage »
einen Grohdeutfchen Republitanifchen Bolkstag
für Südwestdeutlchland für den S. , 9. und 11 . August nach
Frankfurt a. M. berufen . Den Auftakt bildete ein gestern abend
veranstalleter Fackelzug . Heute fand ein großer Festzug durch die
Straßen der Stadt und eine Kundgebungim Stadion statt .
Dort sprachen der Präsident des preußischen Landtages , Abg . Bar -
t e l s, General vonDeimling und Chefredakteur Dr . S ch a r p-
Frankfurt a. M. In einer einstimmig angenommenen Entschlie -
ß u n g werden den von fremder Besetzung befreiten Brüdern und
Schwestern des Ruhrreoier » Grüße übermittelt und eine Weiter -
iuhrnng der Verständigungspolitik gefordert . Die Entschließung
protestiert dam , gegen die unwürdige und rechtswidrig « Behand -
lung deutscher Minderheiten in anderen Staaten , vor allem gegen
die Unterdrückung der Deutschen in Südtirol und gegen die zu Un .
recht fortdauernde Besetzung der Kölner Zone durch die Alliierten .
Weiter wird verlangt , daß durch Reichsgesetz der 11. August zum
Nationalfeiertag erklärt werde . Zum Schluß wird das Gelöbnis
ausgesprochen , als deutsche Männer und Frauen einzustehen für die
Einheit » od FrekheS des deutschen DÄertandes nnd für die deutsch «
ZlepnbKk

Westfälischer Gciutag .
Gelsenkirchen , 10. August . ( WTB . ) Am Sonnabend abend ver -

sammelte sich eine vieltausendköpfige Schar Reichsbanner -
l s u t e zu einem Westfälischen Gautag anläßlich der Ber -
fassungsfeier . Gegen 10 Uhr traf Minister Severins in Gelsen -
kirchen ein . Er wurde am Bahnhof von dem Beigeordneten
Sprenger als Vertreter der Stadtverwaltung im Namen der
Stadt Gelsenkirchen begrüßt . In Gegenwart des Ministers wurden
auf dem Wildenbruch die deutschen Grenzpfähle verbrannt . Dcmaä )
fand im kleinen Saal der neuen Ausstellungshalle eine Zusammen -
kunft der geladenen Gäste , der Vertreter der Behörden und Organi -
sattonen statt , bei der Minister S e v e r i n g eine längere Rede
über die innen - und außenpolitische Lage hiell , die
nach seiner Ansicht durchaus nicht optimistisch anzusehen sei .

Am zweiten Tage vereinigten sich etwa ISOOOReichsbanner -
le u t e in der großen Ausstellungshalle . Minister Severins richtete
an die Erschienenen eine herzliche Ansprache , in der er auf die Be -
deutung des heutigen Tages hinwies . Die Veranstaltung war von
verschiedenen musikalischen Darbietungen umrahmt . Am Nachmittag
fand ein großer Festzug durch die Stadt statt .

Hannover .
Haanover . 9. August . ( TU. ) Die Linksparteien veranstalteten

heute unter Beteiligung des Reichsbanners Schwarz - Rot - Gold und
verschiedener Jugendorganisationen eine Berfaffungsfeier . An ihr
beteiligten sich etwa 9000 — 10 000 Personen . Die Feier ist ohne
Zwischenfall verlaufen .

Reichsbannertag in Flensburg .
Flensburg , 10. August . ( Mtb . ) Ein Reichsbannertag wurde

gestern in Verbindung mit einer Derfassungsfeier in Flensburg
abgehalten . Dazu waren zahlreiche Abordnungen aus der gesamten
Provinz Schleswig - Holstein erschienen . Bei einer aus

diesem Anlaß veranstalteten großdeutschen Kundgebung sprach der

ehemalige Staatskanzler Dr . Renner - Wien .

Frier des Gaues Ostprenften .
Königsberg , 9. August . ( TU. ) Der Gau Ostpreußen

des Reichsbanners hielt in Gemeinschaft mtt den Organi -

sationen der Linksparteien und der Gewerkschaften am Sonntag -

vormittag eine Berfassungsfeier ab . Am Nachmittag fand im Tier -

garten ein Volksfest und eine offizielle Feier für die Vertreter der

Behörden und Parteien statt . Zu Zwischenfällen ist es nicht ge -
kommen .

Die Einzelberatung ües Zolltarifs .
Rede des Genossen Schmidt - Cöpenick .

Di « neue Sitzung wird um 11 Uhr S Minuten vom Vize¬
präsidenten Graes mtt der Mitteilung eröffnet , es sei festgestellt
morden , daß der Ausdruck . alter Schieber " vom Abg . Schütz
( Komm . ) gegen den Präsidenten gebraucht worden sei . Er frag «
den Abgeordneten , ob er diesen Ausdruck zurücknehme . Es steW

sich heraus , daß Schütz nicht im Saale ist . Vizepräsident Graes
erklärt daraus , daß dieser Ausdruck eine fo schwere Beschimpfung
bedeute ,

daß er den 2lbg . Schütz für den Rest der Sitzung ausschNeßen
müsse .

Wenn Schütz wieder in den Saal kommen solle , werde er sich
weitere Maßnahmen oorbehallen . ( Großer Lärm bei den Kommu -

nisten . Rufe : Schupo . )
Abg . Sloecker ( Komm . ) stellt hierauf den Antrag , allen Ar -

beitern , Angestellten und Beamten des Reichstages wegen der

durch den Zolltarif verursachten Mehrarbeit eine einmalige Zulage
von je 300 M. , sowie von heute ab warmes Mittagessen zu ge -
währen .

Abg . Fehrenbach ( Z. ) bedauert , daß die Antragsteller keine

Begründung gegeben hätten . Ueber diese Frage� müsse entschieden
werden , wenn die Beratung des Zolltarifs erledigt sei .

Abg . Koenen ( Komm . ) weist darauf hin , daß die Angestellten

schon seit Wochen kein warmes Mittagessen bekommen hätten , daß

sie bei 150 M. Monatseinkommen täglich 14 bis 16 Stunden ar -
beiten müssen , sie seien ebenso wie viele Abgeordnete dem Zusam -

menbruch nahe .
Abg . Koch - Weser beantragt Ueberweisung des kommunistischen

Antrages an den Aeltestenausschuß . Das Haus beschließt dem -

gemäß . Ein Antrag der Kommunisten , diesen Antrag als be -

schleunigt zu erklären und nachträglich auf die Tagesordnung zu

setzen , wird gegen die Stimmen der Sozialdemokraten und der Kam -

munisten abgelehnt .
Vizepräsident Graes erklärt , er werde uferlose Ge -

schäftsordnungsdebatten nicht zulassen .

Abg . Skoaker ( Komm . ) protestiert jetzt gegen die Ausweisung des

Abg . Schütz , da nicht einmal festgestellt worden sei . ob der Zuruf

wirklich ergangen sei . er beantragt die Vertagung des Reichstages
und die Einberufung des Aeltestenrats .

Bizepräsident Graes lehnt die sofortige Einberufung des

Aeltestenrate » ab . Der kommunistische Antrag könne ihn vielleicht
in einer späteren Sitzung beschäftigen . Es stellt sich dann heraus ,

daß die zur Unterstützung des kommunistischen Antrages notwendigen
30 kommunistischen Abgeordneten nicht im Hause sind .

Darauf tritt das Haus in die sachliche Beratung ein , die mit der

Einzelberatung über die Agrarzölle beginnt .

Abg . Georg Schmidk - Köpenick ( Soz . ) stellt gegenüber dem

völkischen Abg . Graes « und dem deutschnationalen Abg . Rippel fest ,

daß Herr Max Cohen nicht Vertreter der Sozial -
demotrati « sei . Der Redner fühlte sich frei von Antisemitts -

mus , aber er müsse doch folgendes feststellen : Wenn der bekannte

Antisemit Rippel um Argumente verlegen fei, so könne

er sich nur noch auf den Juden Cohen berufen . ( Sehr richtig ! links . )
Der Abg . Behrens habe sich über die Bemerkung Hilferdings

verletzt gefühlt , wonach feine Liebe zum Landbund größer sei als

zu den Christlichen Gewerkschaften . Es fei doch Tatsache , daß . Der

Deutsche " sich wiederholt mit Herrn Behrens aureinandergcsetzt habe .
Im Reichswirtschaftsrat sei doch auch von christlicher Seite erklärt

worden , man dürfe die Trennungslinie gegenüber
den gelben Gewerkschaften nicht so scharf ziehen ,
weil man Rücksicht nehmen müsse auf den Deutschnationalen
Handlungsgehilfenverband und dem von Herrn B eh -
r e n s geführten Landarbeiteroerband . ( Hört , hört ! bei

den Soz . ) Der Reichskanzler Dr . Luther hat beteuert , daß die Re -

gierung nachdrücklichst sich für den Preisabbau bei allen in

Betracht kommenden Wirtschaftsorganisationen eingesetzt habe . Nach
den bisherigen Erfahrungen mit diesen Ankündigungen sei es schade ,

daß das Inkrafttreten des Zolltarifs nicht auf dem 1. April fest -

gesetzt worden sei . Dann hätte das deutsche Volk diese . Preis -
Herabsetzung " als einen Aprilscherz geschenkt erhalten .
Der Redner zittert die Erklärung , die der Reichskanzler Dr . Luther
bei seinem Regierungsantritt abgegeben hat . in der die S i ch e -

rung einer « inträgltchen Existenz für all « Ar -

beiter , Angestellten und Beamten und die Gestm -

dung des Wirtschaftslebens versprochen worden sei .

Mit diese » Versprechungen steht bis Polittk der Rechtsregiernug
in schreiendem Widerspruch .

Je länger die Regierung Luther amtiere , desto inhaltsloser sind
in sozialer Beziehung die Reden des Herrn Luther . Die F r a u e n,
die wissen , was der Lebensunterhalt jetzt kostet , brauchen von
Herrn Luther keine volkswirtschaftlichen Belehrungen über . richtig «
Wertoorstrtlungen " . Der Redner empfiehlt dem Reichskanzler , eine

Versammlung von Arbeitern zu besuchen und dort seine Belehrungen

zum Besten zu geben . Wer jemals in seiner Jugend gehungert und
gefroren hat , der wird sich hüten , mit solchen Nedewendungen die
soziale Rot der Massen zu bekämpfen . ( Lsbh . Zustimmung bei
den Soz . )

Gegenüber dem Zentrumsabgeordneten Ehrhardt ftgg . t der
Redner das Zentrum , wann die Sozialdemokratie jemals für In -
dustriszölle , aber nicht für Agrarzölle eingetreten sei. Diese Be -
hauptung sei falsch , die Sozialdemokratie hat weder die eine
noch die anderen Zollforderungen vertreten . Als
Gewerkschaftsr müsse man an den Ausspruch des Zentrumsabge -
ordneten G i c s b e r t s vor 25 Jahren erinnern , wonach die chcijt -
lichen Gewerkschaften nicht dazu da seien , den Prcllbock gegen die
Sozialdemokralie zu bilden . Heute ober glauben einzelne christliche
Gewerkschaftsführer mit der Sozialdemokratie fertig werden zu
können .

Der Redner wendet sich dann in schärfster Weise gegen da »
Landwirkslhaftsministerium , das schon lange als ein Ministerium das
Reichslandbundes bezeichnet worden sei . Daß die Sozialdemokratie
keine Gegnerin der Landwirtschaft sei , gehe aus dem großen Antrag ,
hervor , den die sozialdemokratische Fraktion zur Hebung der land -
wirtschaftlichen Produktion gestellt hat . Es sei aber schon immer
so gewesen , daß das , was die Sozialdemokratie forderte , erst abge -
lehnt wurde um später als Anträge der anderen Parteien wieder -
zukehren . Man braucht in dieser Beziehung nur an das Schicksal
der Sozialpolitik zu denken . Diese Wirtschastspolitik , so
schließt der Redner , ist nichts anderes als

die Fortsetzung der Politik des ostelblschen . oltpreußsschen
Junkertums .

Heute wird wieder die nackteste Interessentenpolitik getrieben , es
wird alles deutsches Kulturland im Westen verschachert gegen
ostelbische Iunkerinteressen . Einer solchen Politik jagen wir Sozial -
demokraten den schärfsten Kampf an . ( Lebhastsr Beifall bei den
Soziawemokiaten . )

wo bleibt Üie Mehrheit !
Die Zollmehrheit war heute morgen wieder nicht in der Lage .

für ein beschlußfähiges Haus zu sorgen . Trotz der Unterstützung der
Demokraten brachte sie nur 238 Abgeordnete auf — 247 gehören zur
Beschlußfähigkeit .

Will sie den Zolltarif , so soll sie gefälligst für die Mehrhell sorgen .
Es ist die Pflicht der Opposition , festzustellen , ob sie dazu imstande
ist . Selbst die „ K r e u z z e i t u n g " muß anerkennen :

„ Den Internationalen bei dieser Gelegenheit einen Vorwurf
aus ihrer Haltung zu machen , wäre durchaus verfehlt . Jede
Opposition kann mit gutem Recht verlangen , daß die Mehrhelk .
wenn sie Gesehe machen will , diese Gesehe auch selbst zur Annahme
bringt . Es ist auch das gute Recht der Opposition , fest zu -
stellen , ob die Mehrheit im Hause ist . Mit Obstruktion
hat das nichts zn tun . "

Es ist also die Verpflichtung der Mehrheit , im Hause zu sein .
Alle Feststellungen , die die Opposition bisher hat machen lassen , haben
gezeigt , daß sie nicht im Hause ist . Sie ist abhängig von der
Unter st ützungderDemokraten , die zur Opposition gehören .

Wo bleibt die Mehrheit ? �

D- Zug Alünchen - Serlin verunglückt .
Zwei Tote , 13 verletzte .

Miincheu . 10. August . ( Eigener Drahtbericht . ) In der Nacht
vom Sonnabend zum Sonntag ereignete sich kurz vor der Station

Luhe in der Oberpfalz ein schweres Eisenbahnunglück , indem der

D - Zug München — Berlin auf einen in Fahrt befindlichen
Güterzug auffuhr . Fünf Wagen des Güterzuges wurden

vollständig zertrümmert , von dem D- Zug wurde die Lokomotive

umgeworfen . Als Opfer wurden zwei Tote , und zwar der ver -

sicherungsiaspektor Jänicke ans Potsdam und der Heizer Sperl
aus Schwaodors geborgen . Unter den Verletzten befindet sich
auch die Braut des tödlich verunglückten Jänicke . Außerdem sind
zwei Schwer - und elf Leichtverletzte zu beklagen . Man schreibt die

Schuld an dem Unglück einem unglücklichen Zufall zu . Der Güter -

zug hatte einen Maschinendefekt und mußte längere Zeit auf freier
Strecke hallen . Der Lokomotivführer , ein aller ergrauter Beamter .

gibt an , daß er vor der letzten Blockstation das Haltesignal bemerkt

habe . Auf seine Zeichen mll der Dampfpfeife soll aber freie Fahrt

gegeben worden sein . Don einigen Augenzeugen erfahren wir , daß
der Zug bis auf den letzten Platz besetzt war . Auf den Gängen

drängten sich die Passagiere , saßen oder lagen auf ihren Koffern .
Gegen 12 Uhr nacht « ereignete sich der Unfall . Koffer und

Gepäckstücke stürzten auf den Netzen aus die Reisenden herab .

Gleichzeitig hörte man aus dem ersten Wagen lauteHilferufe .
Es entstand eine furchtbare Panik . Die völlig dunkle Bahnstrecke
wurde plötzlich durch den Feuerschein des brennenden Wagens er -

hellt . Unglücklicherweis « waren die Telegrophenlellungen durch die

bei dem Zusammenstoß Herumstiegenden Stücke völlig zerstört
worden .

Ein zweites schwer « Eisenbahnunglück .

GörNh , 10. August . ( WTB . ) Gestern früh zwischen 3 und 4 Uhr

fuhr ein von Hirschberg kommender Güterzug auf einen in der

Station Babishau stehenden Güterzug von hinten auf «

Durch den hefttgen Anprall wurden zahlreiche Wagen zer ,
trümmert . Bisher wurden zwei Tote und drei Schwerver -
mundete festgestellt . Di « Ursache des Unfalls ist noch nicht aufgeklärt .
Beide Gleise sind gesperrt . Der Verkehr wird teilweise durch Um -

leitung der Schnellzüge über Löwenberg , teilweise durch Umsteige »
an der Unfallstelle aufrechterhalten .

Keine neue « Pockenfälle in Berlin .

Zn dem vor einigen Tagen gemeldeten tödlich verlaufenen Fall
von schwarzen Pocken wird uns mttgeteltt , daß bisher kein «
weitere Erkrankung der Angehörigen bzw . Personen , die
mit den Eltern de » kleinen verstorbenen fünfjährigen Krüger tat

Berührung standen , zu verzeichnen ist . Die unter Quarantäne ge -
nommenen Personen wurden sämtlich geimpft . Die Impfung
hat bisher keine Krankheitsanzeichen gegeben , dennoch bleibt die
Ouarontäne vorläufig bestehen . Die Nachforschungen nach dem

Krankheitsherd sind bisher völlig negativ oerlaufen . Das Ge -

snndh « » tsamt bzw . die Polizei behält die Angelegenheit trotz -
dem weiter im Auge .

Sommuulstenüberfall . Gestern abend gegen 11 Uhr wurde das

Ueberfallkonimando Friedrichshain an die Straßenkreuzung Ecke
Kleine Frankfurter und Elisobeth - Straße gerufen , wo eine Anzahl
Kommunisten , die sich auf einem Lastkraftwagen befanden » mit
Messern und Stöcken über die Passagiere eines Straßenbahnwagens
hergefallen waren . Leider gelang es nicht mehr , die Täter fest -
zunehmen .

Das zerbrochene Sarustel . Gestern abend gegen 8 Uhr brach auf
dem Rummelplatz w der Badstraße während der Fahrt plätzlich « n
Teil des Karufsels des Schaustellers Runge zusammen und stürzte
auf den Platz . Von den im Karusscl befindlichen 20 Personen
wurden acht verletzt . Der Karusselbetrieb wurde sofort eingestellt .

Folgenschwerer Slraßenbahnzufammenstoß . Am Montag mor¬

gen stießen in SchÄreberg in der Hauptstraße , Ecke Kodurger Straße ,
zwei Wagen der Linien 88 und 61 zusammen . Einer der Führer
wurde schwer verletzt , so daß seine UederfShrimg ins Norbert -
kranken haus verletzt .



voppelmorö bei öreslau .

Ein llniversitätsprofesior und sein Untermieter erschlagen .
Breslau , den 9. August . ( TU. ) Der Bruder des ehemaligen

deutschen Reichsmknisters Rosen , der 69jähr ! ge Breslauer Universitäts -
prosessor Rosen , ist in seiner Villa im Gutsbe�irk B i s ch o s s »
wald ermordet ausgefunden worden . Rosen lag in
seiner Parterrewohnung . Seinen Hausmeister , einen Schuhmacher
Stock , fand man erschlagen im ersten Stockwerk der Villa .
Beim Eintreffen der Mordkommission kam ihr die langjährige Wirt -
schafterin des Profesiors verstört aus dem Kaninchenstall entgegen .
Sie will sich aus Furcht vor den eingedrungenen Einbrechern an
einem Seil aus ihrem in der ersten Etage gelegenen Zimmer in
den Garten herabgelassen haben . Das Seil , bestehend aus zusammen -
geknüpften Gardinen und Schürzen , hing bei der Besichtigung des
Tatortes noch an der Ostfront des Hauses zum Fenster hinaus . Die
Wirtschafterin , ein Fräulein Neumann , ist von der
Kriminalpolizei unmittelbar nach ihrer Vernehmung vorläufig im

Polizeigefängnis untergebracht worden . Erheblichen Wert legt man
auf die Bekundungen der mit dem städtischen Bautechniker
Standtke oerheirateten Tochter der Wirtschafterin . Der mit in
der Villa des Professors wohnende Bautechniker Standtke ist mit
seiner Frau , einer Adoptivtochter des ermordeten

Professors Rosen , am Sonnabend abend nach Ostpreußen
abgereist . Die Breslauer Kriminalpolizei hat das Ehepaar Standtke
bereits ielegraphisch zurückgerufen . Bewohner der Villenkolonie
führen den Mord an Professor Rosen auf Erbschleicherei zurück .

Tödlicher Autounfall .

Gestern abend uni�ll Uhr fuhr am Wegübergang Niedergörs -
darf — Dennewitz der Strecke Berlin —Halle das von dem Besitzer ,
Bäckermeister Friedrich Schreiber aus Trebbin geführte Personen -
auto infolge Versagens der Bremse in die geschlosiene Schranke .
Das Auto wurde von der Lokomotive des in demselben Augenblick
durchfahrenden D- Zuges erfaßt und zertrümmert . Während der

Autoführer und sein mitfahrender Schwager sich noch durch Ab -

springen retten konnten , wurden seine Ztjährige Ehefrau und sein
Jvjähriger Sohn tödlich oerletzt .

furchtbares Badcunglnlk in frankreich .

Boulogne - sur - Mer , 8. August . Am Strand Hot eine Flutwelle
eine Anzahl Kinder , die einer hier weilenden Ferienkolonie ange -
hörten , weggespült . Bisher sind 11 Leichen geborgen worden . Der -
fchiedenc Kinder werden noch vermißt .

Sport .
Renuen zu Karlshorst am Sonukag , dea 9. August .

1. « oldlack - Rennen . 3000 Mark , 3000 Meter . 1. Ziledcrwald
CS. Dybr ) , 2. Cyane , 3. Amin . Toto : 29 : 10 , Pl . 17. 3«. 20 : 10 : «enier
liefen : Crcdutite . Georg , Fuanita lll . Sin . Saftwnetta , Kitz nie quick,
Woltenschieber , Interim . Venus IV , Croll . Hazard .

2. Versuchs - Iagdrennen . 3000 Meter , 3000 Mark . 1, Rhein¬
sog « ( M. Ocrtel ) , 2. Gerold , 3. Adal o. Wiesenthal . Tot. : 23 : 10. PI . 15,
38, 21 : 10 ; serner tiefen : Goldjunge , Sieglinde Biesclb . , Hcldenleter .
Sportwelt .

3. Frohnhos - Jagdrennen . 3000 Mark , 4000 Meter . 1. Me> jmg
ltzr . v. Borcke ) , 2. Mellarosa , 3. Tiefurt . Tot. : 15 : 10, Pl . - 12, 17 : 10: ferner
Lesen : Spiritist , Tyrano II .

4. Dtamant - Hürdenrennen . 4500 Mark , 2800 Meter .
1. Doktor Mabuse ( M. Oertey . 2. Waidgeist , 3. Prinz Kristian . Tot . : 18,
PI . >3. 63 : 10 : ferner liefe »: Maiprinz .

5. G r o tz c s Berliner Jagdrennen . Ehrenprei » und 20000 W.
5000 Meier- . 1. Rotdorn fK. Edler ) . 2. Rappelkopf , 3. Don II . Totu 75 : 100 ,

tl. 24, 52, 41 : 10 ; ferner tielcn : Guenole , Narr , Daim II , Baltle Cnrifer ,
psitanti , Jminclmann , Condntlan , Nordsee , Revapole .

6. Rubin . Hürdenrennen . 3500 Mark , 3000 Meter . 1. Elgllolf
tö . Kukuties ) , 2. Ruckgral , 3. Escorial . Tot . : 24 ; 10, Pt 14. 18, 19 : 10 ;
ferner liefen ; Penelope , Sarazener , Rw- - el, Rüstung .

7. Karlshorfter Ausgleich . 4500 Mark . 2500 Meter . 1. Hatten -
heim ( F. EMell ) , 2. Frechdach «, 3. Amana . Tot . : 3l : 10. Pl . l8 . 28, 34 : 10 ;
ferner liefen : Primas , Mara , OftfelZ . Mcnclau « , Hollunder , tlunip . Hoch -
ftapler .

Sawall schlägt Linort ! Bor stark besuchten Tribütten kämpften !
an : gestrigen Sonntag aus der Olympiadahn Saldo w, Sa -
wall . Guter und Linart um den « Preis der Auser -
wählten " , Sawall ging hier in 42 Min . 38,8 Sek . als Sieger vor
Euter ( 1910 ) , Linart ( 5700 ) und Soldow ( 9050 Meter zurück ) durchs
Ziel . Im 2 0 - K i I o m e t e r - R y j e r - E ri u n e r u n g s r eo -
u c n siegte Linart in 17 Min . 15 Sek . vor Soldow� ( 280 ) , Suter
<800 Meier zurück ) und Sawall ( 9 Runden zurück ) . Sawall ge -
wann ferner das 3 0 - K i l o m e t e r - R e n n e u in 25 Min . 27 Set .
vor Linart ( 330 ) , Suter ( 1080 ) und Saldow ( 1800 Meter zurück ) .
Im Haupt - und mich im Punktefahren war der junge
deutsche Meister Gottfried der bessere Mann gegen Stabe , Hahn
vnd Arend . Das Ausscheidungsfohren sicherte sich A.
Meyer . Dobe gewann ein 20 - K « lometer - Dauer .
rennen in 18 Min . 13,2 Sek . vor Bohours ( 1220 ) , Naujokat ( 1? 10 )
fand Erxleden ( 1780 Meter zurück ) .

Die D. K. ! t . . Meiflerschastcn , die gestern auf der Treptower
Bahn ausgefahren wurden , wiesen guten Besuch aus . Die Zeh n-
kilometer - Meistcrschaft reservierte sich O. Nickel ( B. R.
E. Endspurt 1911 ) in 14,25 Min . , während die EIntilometer -
Meisterschaft E. Dorn ( B. R. C. Endspurt 1911 ) gewann .
Sm 100 - Kilvmeter - Mannschostsfahrev siegten die
Mannheimer Becker - Schüler in 2 Stunden 29 Min . 27 Set .

Groß - Serlmer Partemachrichten .
TV, Uhr KreismitgUelieroersannnlnng in den
ortrag des Gen. Stadw . Rewmim : i Jahre

44. firei » ReulSlln . Heu! « i ' lotüi
Pagagefesisdlen . Bergltr . 151.
Bertiner ÄommunaöwtUi !

12. »reis Steglitz : Dienstag abend » Ubr Arrisvorstandsfttzung .
22. Abtlg . : Keule T/ , Uhr Mitgliederoerfammlung bei Scholz , Fehmarnstcohe .

GsWerMafisbeVegung
Geöankea eines ,Wirtschastsführers� .

Ber -
Zur Verwaltung der Reichsbahn .

Herr Dr . Carl Friedrich von Siemens , Präsident des

walmngsrates der deutschen Reichsbahn - Gesellschaft , hat am
23. Juni 1925 in einer Mitgliederversammlung des Reichsoerbandes
der deutschen Industrie einen Bortrag über die deutsche
Reichsbahn gehalten . Kenntnis davon erhielt die Mitwelt durch
den Abdruck der Rede in Heft 29 des amtlichen Nachrichtendienstes
der Reichsbahn - Gesellschaft « Die Reichsbahn " vom 28. JuK 1925 .

Herr von Siemens betont zunächst , daß der Reichsoerband der
Industrie lange vor Verabschiedung des Dawes < Plans den

Wunsch hatte , über die voraussichtlichen Geschicke des
wertvoll st en wirtschaftlichen Besitzes des Reiches
mitzubestimmen . Wir erinnern uns hier der Lage im

Nov . /Dez . 1922 , wo es deutsche Unternehmer waren , die das
Ausland auf die Reichsbahn als Reparationsobsekt aufmerksam
machten . Herr von Siemens hat Recht , wenn er später sagt , man

solle nicht so leicht vergessen .
« Der Konsum muß eingeschränkt , die Produktion

erhöht werden , wenn nicht Eisenbahn und Staat zusammenbrechen
sollen . " Mit anderen Worten , Löhne senken und Arbeits -

zeit verlängern : denn «alles ist abhängig vom Wirtschasts -
leben Deutschlands . " « Es ist Unsinn , daß durch erhöhte Konsumtion
die Distribution ( Entleerung des Marktes ) und damit Zirkulation
gefördert und beschleunigt wird , also auch die Produktion erneuten
Antrieb erfährt . "

Herr von Siemens sagt es , die Mitglieder des Reichsverbandes
der Industrie glauben es — denn sie klatschen langanhalienden Bei -
fall . — Armes deutsches Volk , das solche Wirtschastsführer hat .
Wenn Herr von Siemens meint , daß die Produktionskosten der
Industrie zu doch sind und dementspreckjend die Preissestsetzung eine

hohe sein muß , dann bitten wir ihn dringend , seinen Einfluß ein -
mal dahingehend geltend zu machen , daß bei der Preisfestsetzung
nicht mehr nach den Produkttonskosten der technisch rückständigsten
Betriebe , sondern u mg e k e h r t verfahren werde .

Ohne Hebung der Kaustraft des Volkes keine Gesundung unserer
Wirtschaft , keine Exportmöglichkeit . Daß damit eine Beschneidung
der allgemeinen Prositrate Hand in Hand gehen wird , wissen wir .
Für uns dreht es sich aber nicht , wie bei Herrn von Siemens , um
eine Gesundung der P r o s i t w i r t s ch a f t, sondern um eine Be -

letmng der Volkswirtschaft .
Auch der Tarifpolitik wurde gedacht . Sie wurde nach

dem Kriege in «dilettantischer Weise gehandhabt " . « Die Tarifsätze
wurden erhöht ohne Rücksickt aus die Konkurrenz des Automobils . "
Wer heute eine « Torifermäßigung aus den Stand der Vorkriegs -
zett fordere , sei gleichfalls ein Dilettant " .

Wir erlauben uns hier folgend « Einwendungen . Wenn es
richttg ist , daß die Tarifeinnahme der Eisenbahn als ihre einzige
Einnahmequelle höher sein muß als in der Vorkriegszeit , dann
muß es eben so richtig sein , daß Lohn und Gehalt der Elsenbahner
im gleichen Maße höher sein muß als in der Vorkriegszeit . Wer
hier eine Ermäßigung verlangt , ist nach den Worten des Herrn von
Siemens ein Dilettant .

Es ist uns zu Ohren gekommen , daß die Siemens - Schuckert -
Werke zwecks Beförderung ihrer Erzengmsie und sonstiger Materi¬
alien eigene Automobillinien eingerichtet haben , der
Eisenbahn also von dieser Seite aus so gut wie kein Frachtgut zu -
geführt wird . Wie verträgt sich das mit den Klogen gegenüber der

Konkurrenz des Autos ? Auch wenn die Reichsbahn die Güter
umsonst befordern würde , die Preise bttetten dieselben , denn sie
kommen nicht im freien Wettbewerb unter Zugrundelegung der
Gestehungskosten zustande , sondern durch Kartellbeschluß .
Der Monopolpreis als solcher ist es , der als Ausfluß des
heutigen Wirkschastssystems das deutsche werktättge Volk m Not
und Elend verkommen läßt .

Zum Schluß noch einige Worte zu dem Problem der Per -
sonalpolitik . Herr von Siemens erklärt , daß der Personal -
bestand am Tage seiner Rede , also am 23. Juni , 765 000 Köpfe be -

trage . Nach den amtlichen Berichten der Hauptverwaltung der
Deutschen Reich - bahngesellschast an den Verwaltungsrat , dessen
Präsident Her ? von Siemens bekanntlich ist , betrug zur angegs -
denen Zeit der Personalbestand nur 735 845 Mann . Da braucht man
sich nicht zu wundern » wenn immer und immer wieder vom Ver -
waltungsrat der Abbau von weiteren 30 000 Mann gefordert wird .
Der Herr Präsident kennt ja selbst die richtige Zahl nicht und im
übrigen spielen 30 000 Menschen keine Rolle . Ja , wenn es sich
um 30 000 G ol d m a r k handelte ! .

In solchen Händen liegt das Schicksal hunderttousender Eisen -
bahnert Und doch gibt es unter diesen selbst noch viele , die nicht
klug werden wollen oder können .

Geueralverslimmlung der Maschinisten » nd Heizer .
Am Freitag tagte im Gewerksckiastshaus die ordentliche Gene -

ralversiimmlung der Maschinisten und Heizer , in der R e i n e s e l d
den Geschäftsbericht für das zwette Quartal 1925 gab . Im Ver -
lauf feiner Ausführungen schilderte er eingehend den Stand und die
voraussichtliche Entwicklung der Berliner Elektrizitätsversorguno .
Die Ansprüche , die an die Berliner Krastoersorgungsstellen gestellt
werden , steigern sich durch die Entwicklung der gesamten Industrie
von Jahr zu Jahr . Während in einzelnen Monaten des Jahres
1922 ' 23 die Spitzenleistung 125 000 Kilowattstunden , im Jahre
1924 schon 208 000 und in diesem Jahre bereits 280 000 Kilowatt -
stundea betrug , kann auf Grund von Berechnungen mit einer Stei -
gerung bis auf 400 000 Kilowattstunden bis zum Jahre 1932 ge¬
rechnet werden . Diesen Anforderungen sei Berlin mit seinen zer -
spttterien Krastversorgungxwerken aus keinen Fall gewachsen . Man
habe sich deshalb schon in den städtischen und industriellen Kreisen
mtt der Errichtung von privaten Großkraftwerken be -
schäftigt , um eine Gefährdung de ? Berliner Industrie zu oerhindern .
In Rnmmelsburg ist bereits der Lau eines Großkraftwerkes in
Angriff genommen , das im Jahre 1927 bctriebfcrtig sein soll . Da
nun zur Errichtung solcher Werke ungeheure Geldmittel nötig sind ,

die hauptsächlich durch Anleihen aufgebracht werden müssen , ent *
steht die Gefahr , daß durch Verteuerung der Tarife wie durch Ab -
bau der sozialen Leistungen und Einrichtungen ein Ausgleich im
rein profit - rapttalistischen Sinne herbeizuführen versucht wird . Um

so mehr müssen alle Arbeiter auf die Eentwicklung dieser Dinge ein

wachsammes Auge haben . Zur Frage der Jndustrieorganisation
erklärte der Redner , daß im Berufsintereste der Maschinisten uns

Heizer die Beibehaltung der jetzigen Orgonisa -
t i o n s f o r m das zweckmäßigste sei. Eine zwangsweise Bildung
von Jndustrieorganisationcn sei abzulehnen . Mit der sortschreiteu -
den Entwicklung der Industrie würden die Berussverbände Zwangs -
läufig in Jndustrieorganisattonen hineinwachsen .

Zur Mitgliederbewegung wird mitgeteilt , daß im
1. Quartal eine Zunahme von 500 . im 2. Quartal eine solche
von 300 Mitgliedern zu verzeichnen ist . - Für die Hauptkasse war
bei 9 849,70 M. Ausgaben , eine Einnahme von 19 210,20 M. zu
verzeichnen . Die Lokalkaste hatte bei einer Ausgabe von 7 467,90 M.
eine Einnahme von 15 469,08 M.

Nach einer regen Diskussion , in der auch u. a. die Frage der

Organisattonsform umstritten wurde , wurde folgende Entschließung
angenommen :

« Die Generalversammlung billigt die Maßnahmen der Orts -

Verwaltung , sowohl in der Führung der Lohnbewegungen für die
in den einzelnen Industrien beschäftigten Kollegen , als auch in ver -

waltungstechnischer Hinsicht .
Sie erhebt ganz entschieden Einspruch gegen die von der

Regierung beabsichtigte Einführung der Zollgesetzgebung ,
die unzweifelhaft eine Verschlechterung der Lebenshaltung der 2lr -

betterschaft nach sich zieht .
Sie oerpflichtet deshalb die anwesenden Kollegen , die Funktio -

näre des Verbandes , deren Tätigkeit voll anerkannt wird , tat -

kräftig zu unter st ützen , damit auch der letzte Kollege dem
Verbände zugeführt wird , um dadurch eine Besserstellung der

Lebenshaltung der Kollegen herbeizuführen . "

Ttreit in der Hnmboldmühle in Tegel .

Infolge Ablehnung einer Forderung auf Berücksichttgung der

Teuerung bei den Löhnen , sind die Arbeiter der Humboldmühle in

Tegel heute früh in den Streik getreten . Die Differenzen gehen
zurück auf den letzten Schiedsspruch , der im Frühjahr gefällt wurde
und mit dem 30. April in Kraft trat und bis Ende September Gül -

tigkeit behält . Dieser verbindlich erklärt « Schiedsspruch setzte die

Löhne für Facharbeiter auf 39,50 M. . für Hilfsarbeiter auf 33,50 M.

und für Frauen auf 22 M. fest . Dies « an sich damals schon beschei -
denen Löhne sind durch die inzwischen eingetretene Teuerung völlig
überholt worden . Die Mühlenbesitzer haben jedes Zugeständnis
bisher abgelehnt und drohen jetzt mit d « Gesamtoussper -
r u n g. _

Tie Arbeitszeit in Qberschlefien .

katkowih , 10. August . ( Eigener Drahtbericht . ) In folgenden
Werken ist die achtstündige Schicht auf Verfügung des polnischen
Arbeitsministers ab 10. August wieder eingeführt worden : Röder -

sabrik , Waggonbau , Brückenbau , Weichenbau und Federnschmiede
der Königshütte , die Eintrachthütte , das Nick - lwerk in Paruichowitz
bei Rybnik und sämtliche Kokereien auf Hütten und
Gruben . Die Zinkhütten orbetten zu 78 Proz . 8 Stunden . Weiiere

Verfügungen über Hochösen , Walzwerk « und Stahlwerke werden
in absehbarer Zeit folgen . Trotz der starken Einwirkung von seiten
der Arbeitgeber und der Gewerbeinjpektoren hat der feste Wille der

Hüttenarbeiters chcift einen Achtungserfolg errungen , besten Aus -

Wirkung die vollständige Wiedereinführung des Achtstundentages in

Ostoberschlesien sein wird .

Interessant waren die Ausführungen des polnischen Ministers
in bejug auf Westoberschlesien . Er habe wenig Hoffnung ,
daß auch der deutsche Arbeitsminister seinem Beispiel folge . Auch
können die Gewerkschaftsvertreter keine Garantie übernehmen , daß
es ihnen gelingen wird , den Achtstundentag zu erkämpfen . Ob die

Arbeitgeber die Verkürzung der Arbeitszeit in den Hochöfen und

Kokereien am 1. Oktober durchführen werden , sei mehr als Zweifel -

hast . Die Arbeiterschaft scheint sich dort mit dem Zehnstundentoz
abgefunden zu hoben . ( Dos ist ein Irrtum . ) Wir sind gespannt ,
wie sich Herr Brauns zu den Verfügungen seines polnischeii

Kollegen stellen wird . Politisch werden sich diese Maßnahmen
in Westoberschlesien zum Vorteil Polens auswirken ; das

sollte unsere Regierung nicht verkennen .

Deutscher Bauaewerkdnnd , Fachgruppe der TZpfer . Dien, ! - ?, den Ii . «ügust .
nachmillaa » 5' / , Uhr, MUgNederversauimwng bei Petsch , Landsbervee Alle - 51.

D! « Fachgruppenlerwng .

»er - ntworttich ffle P- Ntik : «ruft Rentei ; Dirltchnft : «rtnr
®«7iftlfd�f ; ; bta ) e«ana : Fr . Shlo - . r ; Feuilleton : Dr. Z- hn e- hit »-»»?, : Lok- . e-

und Sonftiacn : Frisl JUrftnM ; Aiucinc « rch. sämtlich in Berlin .
Bttlo «: Borwärte - Verlo « (B. m. i . K . Berlin . Druck: Borwärtn - Buchdruckerel
und Berloeeons - alt Poul Sinaer n. Ca. . Berlin Ö3B BS. ginbtiiflraftt 3

Sinalco !
tfle edite BUzferan &i

zuckergesfi�L
Kur nebensteh . Schutzmarke
bürgt für echte , gute Ware

Lieferanteat
Generalvertrieb : Starlck 4 KrCjjer , G. «n. b. H. , Landsberger ANee 6 —7

F. FQnnir . g, SO. Wiener Str . 57 a I A. Heilige . N, Rllgetier Straße 16
A. Riemer , SO, KMtb. Ufer 39- 40 ' H. Salm . SO, Nauninslraße 61" Hvers , SO, Reichenberg . Str . St C. i ' etri , N. OarienMriße 51

Schenler , SO. feitnatoji : Str. 33 ; W, Schimke , N,Scti6nh «U. S! T. 15
/ / � C Hv

ÄB « « . - Mr . jenc- . licr , ov , KILWKOgein. W. acntninc , rv, stuunnviz . eni . w
� (i. Steiger , S, Schönielostr . 23 I H. Slchting , N, Ljchencr Str . 131

E. Rauch , SW, Neuenbürg . Str . 28 F. Voß Nachflg . , N, AcKeratr . 19
J. Bartsch , C. Sieinstraße 28 ; W. Oiirtler , Steglitz , KßraerstT . lb
P. Nein : «, C, Fischerbrücke IS 0. Noilmann , Cnarl . , Inmeotr . n
R. Kluger , 0, Tasdorier Str . 52 I A l . itbig,CharUarolraaonstr . 60

II. Fansclav , Cbarlotleaburg , RSalgenstraße 8
H. Tiek . Charlouenbiirg - Wilmersdorfer Straße 146
/A. Köhler , Wilmersdorf , Brandenburglscbe Straße 77
OolTsse & Co. , Zeuthen
W. Kröhoke , Tempclhof , Berliner Straße 97
Oebr Sehbneleld , Friedrichshagen , Seestr . 118
C. Mügge , Spandau . Welßenburger Straße 16»
F. Müggenburg , Potsdam , Alte Louisenstraße 22- 23
W. Kästner , Kopcoick , Kaiser Wllhalm - Straße 107
Starick 4 Krüger , G. m k. N. , Ilermsdort . Lindcnstraßc It

Cteichsii allen • Theater
Allabendlich 8 L' hr :

Stetiiner Sänger
Dönhoff ■ Srett ' l :

Saal und Garten
Großes Familiari - V' anete

Anf. 8 Uhr , Sonnt . 6 Uhr

vSMt Wieks MklMIW

KotthUEer Stt . S - Tel Upt. 163 77.
TSglich I» Uhr

dto Kookurrenzlose Rrvo «;
Eerlin . . . An blehato i

12 Bilder .
«• >bsraSie sich inVorvevgauf eutnPIAtre

RrtC/mcioPC ! virtirn siat 4t maüi IfZtKQ

K�aÄSÄÄWWffl

T&aHA' TZl .
(Jurljemifl. letzterHIjdhI

8 : Uschi

TlLiilllomiBaiitStt .

8; Vetter a. Oiogsda

Sdiiüer - Tlieat .
Operettenspielrell

8 Uhr

AllllSMN «
Opereltc von Jean
Gilbert n Robert
Gilbert mit Üora —
Uhler — Ngmgau
- Spira — Baselt —
Keldemano — Die-
eelmann — Hiller —
Kuthan — Ledebonr

Abessinier -
Pumpen ,

—— fiükreit , FUtar ,
STT Brsatitaile .
M ' PraiJhste grati »
SK»Kobl *BH 6 Co,

OMAtaUMMl
BeanaltunpsfleOc Berlin .

Achtung ? Sonklempner ! Achtung !
Diensto . : . b. 11. Vasall 1925, abenh » 7 Uhr

Versammlung " « o

aller auf Säulen n. in 3nannpo be¬
trieben belchdltigieu Aollegen im
Bcrbanbebaus , Linienstr . 83/85 (ptt . Saal )

Tagesordnang :
1. Bericht über unstet Tarif - unb Lohn -

»erbanblimq .
2. Diskiissio » unb Beschlußsossimg .
3. Brauch - nongelegenb eiten .

Dte Rommilsionsmilglieber und Ver-
trauenoleute treffe » fich um 6 Uhr im
seiden Bnum .

Pflicht eine » ieben Rollegen muß es
sein, >» dieser Persitmmlung in rrscheiiten ,
ba wichtige Beschiiiss « xesaxt ' werdcn müssen

Mitgliedsbuch legitimiert !

Dienstag , den 11. Angaft , abend « 7 Uhr

Branchenversammlung
der Rohrleger und Helfer

im Demertschaftshous . «nqelafer M, öoo ! «.
lagesotbnur . g:

Bericht über den Stnud der Lohn - nnd !
Tuttibewsgung Um >,,6 Uhr Ronkerenst
her ferttouensleuie unb Rammissions »
nltalielet im €aai 1.

Mitgliedsbuch legitimiert !
Erschawe » Oller Stillegen unbeb . ustmeudig

Ispstsn
25 Pf . 20 Pf . 25 ps .

B. iesenausraohl in allen Preislagen — herrliche Mtilh

Tapetan-Magazin Humbaldt
B rannen « traße 112 , Ecke Voltastraße

nur I. (Etage. Irin Laben .
Rlagfrei . daher t »»karre sto » btllij

?1arzetger erbült -V0 Ztadatt . |

Bären - Stiefel
haltbarster

Qualfiäissüefel
für

Strasse uM Sport
nur bei

H - Bä § ir ,

berliner Elektriker -

Genossenschaft
angesM . den Verb, sozialer Baabetriebe
Berlin N24 , Elsasser Str . 86 - 88
— Femspredter : Norden t/99 —

Filiale Westen , Wllmcrsdorl
Landbsusstr . 4 — Tel . Ptslzbarg 9831

Herstellung elektr . Licht - , Kraft -
undSignalanlagen ■Verkauf aller
■ • elektrischer Bedarfsartikel • ■

Ausführung sämtl . Reparaturen
Preiswerte , gediegene Arbeit •

:j 8ekl8itlnniissiaete . ¥>selie usw . j

1 Setrag - ne Berrengarderoben . tobell -
l. ' S erhalten , qraffe Auswahl , billige
Preise . Lrchhaus Epiegel , Ehauliee -

i slrcße 7.

Verkäufe
Aaumauu - Nehicaschinta für chiiusfle -

brauch unb Gewerbe . Zciljahluna . Re-
»aratur - Wertstan für alle Llllteme
Emil Haldarth . G. m. b. K» ikriebruh -
! l : aße 5Z». � Merkur 8288.

i SWfswtw lRichter . Prlliislanl . Sicher -
1ficits =( 5oIofüQfebfrbcIter . BuceaufccöörTiv »
' baus 8inj ) ner . Aeulölla « Kauer »
!nri «brich . Etrasie »8/87.

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Linoleum . Linoleumläufer . SO Seat : -
meter , 3JS0, Lijuileinaappiib «. Liualettta -■ - * - an .

. » Möbel

Batfatam traten . AitNeaeniatrahen .
Metallorite ». Ed- ifela »gues . Balter .
Stara - rberftraffe cchUehtn _

•

«alleibeschrinke 110 . —, englisch « Bett -
gellen 45 . —, PUiiÄs «f ° s . Eingelmöbel .
Rnblungs - rlcichterang . Stein , nur An-
klamerstraße 20. '

Musihlnslrumente ~

Stcinntegerpiano "Flllgelton ) ab So-
btif . Sahiungserleichteruag ebne Preis -
anb' chlag . UebungsHaoiet 150, Sarmo -

i niuat 245. vraniea grate lüg IN. •
i Pinna » preiswert . »luniermocher
Li»l . Brunnengrati 85.

� «

tohf�adep
Linienftiajt 88! Serrenrüder , Domen -

täbn , »enrtnafifiincB ta Cinftthninfls -
»retfeu . Äletnc Anzablung . beauemkte
»cilÄcb . una . Echechmann . Cinienflr . 65.

Kaüfgesuche
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